afaner 
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Disziplinarftrafen gegen Urlauber und Reſervemänner und] ihrem Widerſtande beſtärkt. 8 muß man mit der] dieſes Ländchens Antheil nehme, fo ſagen wir darauf, 


Amtlicher Theil. f wegen, Anmendung von i Civilbehörden kund: 
iſche jeſtä i 1 emacht und der von denſelben zu beob ang in 
ſole ang — 7 10 e Sn e Belreff der von dieſen Perſonen begangenen Yebertreiungen 
INEBHUG 2 — — „gegen Markt-, Gewerbs+ und ſonſtige polizeiliche Vorſchrif⸗ 
miniſterium, Johann v. Szögyeny und Anton v. Specz, in le feſt efkeitt wird ge polizeiliche 
Anerkennung ihrer langjährigen, erſprießlichen und treuen Dienft- Nr 715 die Beivrdanh der Miniſteri 1 und der 
Aergubdigſ 1 Alerhöchftihres. Leopold Ordens farfteiſ )en Zum und der Obersten Yolieibehörde von 5. Mal 1858, 
er 5 15 E = er ane gaben mit Allethöchſter Ent: giltig für ſämmtliche Kronländer, mit Ausnahme der Mili- 
(üliehung dom 0 Mal d. 3 den Canonieus theologus und © | a = went das 1 50 Halten ane ae d, 
minar⸗Rector in Agram, Lukas 2 e zum Titular Able] r. . — Erlaß b usch deen ban 5. Mat 1886 
ee Ahe de Haben mi dhe Ent] men c für bie aner Ungarn, Kroatien un dal 
ſchließung vom 6, I. M. die Siebenbürgiſchen a nien, Siebenbürgen, die Serbiſche Woſwodſchaft und das 


Pforte unterhandeln, welche ein Oberhoheitz-Recht über] daß Oeſterreich ſich ſchon ſeit ſehr langer Zeit für 
die Fürſtenthümer beſitzt, und da die anderen Mächte] Montenegro intereſſirt. Es hat dieſes Inkereſſe bewie⸗ 
nicht einig geweſen, war es ſchwer, fie zur Annahmef fen durch die werkthätigſte Freundſchaft und durch die 
der Union zu beſtimmen. te man die Türkei] langmüthigſte Nachficht mit dem ungeberdigen Nach⸗ 
zwingen, ihre Meinung aufzugeben, fo würde man die] bar. Oeſterreich hat feine Sorge für das Heil Mon- 
Ruhe Europass gefährden. Frankreich, dem zunächſt tenegro's bewährt, als es demſelben im Sinner Frie⸗ 
die Aufrechterhaltung des Friedens am Herzen liegt (),] den der Pforte gegenüber die vollſte Amneſtie garan⸗ 
wird die Dinge nicht aufs Aeußerſte treiben. Es wird] tirte; es hat endlich im Jahre 1 52 durch ſein mächti- 
auch in den Conferenzen Beweiſe feiner Bereitwillig⸗] ges Wort die Czernagora gegen eine türkiſche Invaſio n 
keit, die Eintracht aufrecht zu erhalten, wie ſchon oft] geſchützt. Damals wollte bekanntlich Omer Paſcha in 
vorher, geben. Allein indem es ſich verſöhnlich zeigt,] das eigentliche montenegriſche Oberland eindringen, wel⸗ 
hat es ein Recht zu hoffen, daß fein Beiſpiel befolgt| bes ſich mit Recht hm noch nie von einem türki⸗ 
werde und daß gegenſeitige Zugeſtändniſſe die Ausgleis| ihen Krieger betreten worden zu ſein. Dagegen ſprach 
chung erleichtern werden, die 4 anſtrebt. So wie es damals Oeſterreich fein Veto aus, und das beſtimmte 
verſchiedene Arten giebt, die Union aufzufaſſen, fo ſind Verlangen, daß der status quo in Montenegro un: 
auch verſchiedenartige Umgeſtaltungen denkbar, felbft| verändert bleiben müſſe. Ganz auf demſelben Stand: 
wenn die N der Donaufürſtenthümer beibehal⸗ punkte ſteht Oeſterreich auch heute. Es will nicht, daß 
ten wird. Man kann denſelben unter der Regierung] die eigentliche Czernagora verletzt werde. Wenn aber 
von Hospodaren ſolche Inſtituttonen verleihen; ſolche die Montenegriner den status quo verletzen, wenn fie 
Verwaltungsbeziehungen, ein ſolches Band zwiſchen] von ihrem eigentlichen Gebiete in die Ebene herab⸗ 
ihnen errichten, wie fie nach der Gleichförmigkeit des fteigen, die zwar von Montenegrinern bewohnt ift, aber 
Urſprungs der Sitten und der Religion zu erwarten] nicht eigentlich zu Montenegro gehört, und wenn. fie 
find; man kann auf's Neue ihre Freiheiten und Pri⸗ von da aus die türkiſchen Nachbarländer beunruhigen 
ilegien verbürgen, mit einem Worte, einen Zuſtand] und die dortigen Unruhen unterſtützen, fo kann und 
herſtellen, welcher dieſe von den beiden Ländern fo| will Oeſterreich die Pforte nicht hindern, daß ſie dieſer 
lebhaft gewünſchte Wereini ung vorbereitet. Da man] weit über das montenegriniſche Gebiet hinaus agitiren⸗ 
ihre Wünſche nicht vonlſtändig befriedigen kann, fo] den Rebeuion ein Ende mache, daß fie Garantien für 
wird die Conferenz es ſich Sur ebe anrechnen — dies die Zukunft verlange und fie nöthigenfalls erzwinge. 
kann nicht bezweifelt werden — alle bereits ausführ⸗ -Nebſtdem wird Oeſterreich nie zugeben können — und 
bare Reformen in dieſen Gegenden, deren Sache fie| dies möge der „Conſtitutionnel“ beſonders bemerken — 
Angeſichts von Europa in die Hand genommen hat, daß Montenegro aus purem Intereſſe für ſein roman⸗ 
im Intereſſe ihres Gedeihens zu verwirklichen. tiſches Daſein zum Vorpoſten einer gegen Oeſterreich 
Eine andere Frage, die gleichfalls die Intereſſen[ und die Türkei feindſeligen Politik gemacht werde. 
dieſer Länder, ſo wie die des europäiſchen Handels Die „Indep. belge“ hat ihre Angabe über den ge⸗ 
ſtark berührt, muß gleichfalls in der Conferenz zur Ber: meldeten bei dem Bundestage gemachten Schritt der 
handlung kommen, nämlich die Frage wegen der freien] Geſandten von Frankreich, England und Rußland da⸗ 
Donau⸗Schifffahrt. Auch dieſe wichtige Frage hat] hin berichtigt, daß dieſelben blos auf dem mittelbaren 
zu Verwicklungen und Meinungs⸗Verſchiedenheiten ge⸗ Wege der Unterredung, Mäßigung und Verſöhnlichkeit 
führt. Die Donau = Uferftaaten haben vorzeitig unter gegen Dänemark empfohlen hätten. Ein Frankfurter 
einander einen Vertrag wegen Regulirung der Schiff- Correſpondent der „Köln. Ztg.“ erklärt auch dies für 
fahrt auf dem Strome abgeſchloſſen, welcher, bevor er unwahr, überhaupt ſei ſeit vier Wochen mit dieſen Ge⸗ 
endgültig werde, jedoch erſt noch der künftigen Confe⸗ ſandten die Angelegenheit nicht verhandelt worden, wie 
renz vorgelegt werden ſollte. (2) Dieſer Zwiſchenfall hat ja auch die deutſchen Bundestagsgeſandten ſich in ſol⸗ 
einſtimmige Reclamationen veranlaßt. In die Frage| cher Weiſe nicht beeinfluſſen laſſen können, ſondern nach 
wegen der Hauptſache miſcht ſich demnach hier eine] den Inſtructionen ihrer Regierungen abſtimmen, wes⸗ 
Formfrage. Aber wenn über die Hauptſache eine Eini⸗ halb bei letzteren allein von den erwähnten Großmäch⸗ 
gung zu Stande kommt, ſo unterliegt es keinem Zwei⸗ ten ſolche indirecte Schritte gethan werden müßten. Nur 
fel, daß nach Löſung der Hauptfrage man auch die] das Eine ſei wahr, daß Graf Monteſſuy, der fran⸗ 
formellen Schwierigkeiten durch eine Combination, die zöſiſche Geſandte, bei feinen zwei Collegen ſich alle 
alle Empfindlichkeiten beſchwichtigt, beſiegen werde. Mühe gab, für Danemark zu wirken und einen fol- 
Ueber den (bisher nur nach einem tel. Auszug be-| hen Schritt hervorzurufen, was ihm aber nicht gelang. 
kannten) Artikel des „Conſtitutionnel“ über Monte⸗ Graf Monteſſuy ſei verſtimmt über dieſen Nichter⸗ 
negro, bemerkt die „Oſtd. Poſt“: Wir weiſen es folg, wie bereits berichtet, nach Paris gereiſ't und man 
als gänzlich unbegründet zurück, daß die heutige Hal⸗ glaube allerdings, daß er dort für Dänemark thätig 
tung Oeſterreichs im Widerſpruch ſtünde mit jener im] ſein wird. Wie aber aus gewiſſen Anzeichen zu ſchlie⸗ 
Ni. 70: die Verordnung der Minifterien des Innern und der Jahre 1852. Oeſterreich handelt in ſtrenger Gonfes| Ben iſt, fo dürfte Graf Monteſſuy wohl gar nicht 
Juſtiz und i Polizei- Behörde vom 3. Mai 1858, | quenz, aber der „Conſtitutionnell“ ſcheint dieſe Conſe⸗ mehr nach Frankfurt zurückkehren, oder doch nicht mehr 
ebene, . wen e r En die Pforte glaubt in der Union eine Verletzung ihrer] quenz nicht begreifen zu können. Wenn er fagt, daß lange dort bleiben, da er auch MI dem franzöſiſchen 
„von dem k. k. Armer⸗Oberkop] Rechte zu erblicken; andere Regierungen haben, ihren] die Mehrzahl der Mächte ſich für Montenegro intereſe Vertrage über den Muſter⸗ und Firmenſchutz bei dem 
Ueberzeugungen oder Intereſſen folgend, die Pforte in! ſire und daß namentlich Frankreich an dem Schickſale! Senat nicht durchgedrungen IT" 


tärgrenze, — womit d 
mando an fämmitliche Milktär⸗Behörden erlaſſene Verord. 
nung vom 29. Juli 1857, betreffend die Verhängung von 

7 ten drei Tandſchaften find zunächſt zu nennen: Fächel] einer Kunſiſchule, die, um ein bedeutendes Vorbild ſich[ Rom“ von Asher in, a „Ein Mädchen hütet 

Feuillet on aus Düſſeldorf, Rollmann und Leucken, gleichfalls] gruppirend, eine beſtimmte Geſchmacksrichtung und Be- Schafe“ von Volk 15 München, „Carliſtiſche Caval⸗ 

? aus Düſſeldorf, Albert Zimmermann, Profeffor an | handlungsweiſe ohne Beeinträchtigung der fünftlerifchen | lerie” von Allemand in Wien, „Der Beſuch des 

der Akademie der bildenden Künſte in Mailand, mit Individualität ausbildet und auf Generationen im ſtä⸗ Arztes“ von en in Augsburg, „Verführung zum 

Wiener Briefe einem merkwürdigen „ Sonnenuntergang im Herbſt, tigen Läuterungsproceß ſich fortpflanzt, wie dies in] Spiele“ der in München, „Eine Luſtfahrt des 

XL 8 rin vom Hinterſee in e Me München und Düffeldorf der Fall i n hatte Dagen, sg it, — — — ne 

8 D i i i 1 i er D er 

Die ae ae Dae on bie tustelfung red Mi Gua, use, mie nem Adem e Sorosen), Im Mieten. geiigenbid en ee 1 * arnhagen van Enſe's . re — 

Fe  Singatademie. Der N ic der Innigkeit und Wärme, Boshart in München, mit der kleinen Stimmungslandſchaft (Raffalt) und im ral e can von Seidlitz“ Eigentlich wiſſen 

ö Künſtler über Nacht. u ö einer ſehr fein gearbeiteten „Mondnacht am Chiem- kleinen Genrebild (Danhauſer, Ranftl, Gauermann, 5 nicht, was wir mit dieſer Quellenangabe anfan⸗ 

ien, 5. Mai. ſee“ (der Chiemſee kommt gleich wie der, Mailänder] Waldmüller). In der Landſchaft muß ſich die Mehr⸗ fe a was wir dabei denken ſollen. Auf dem Bilde 

In der akademiſchen Ausſtellung mit deren Be⸗] Dom mehrere Male in verfchiedenen Auffaſſungen vor), heit der vereinzelt ſtrebenden Talente um einen beftimm | den wir einen Mann in Uniform mit ein paar kecken 

ſprechung wir im neulichen Briefe egannen, nehmen | Lichtenfels, Sohn des hieſigen Philoſophie⸗Profeſſors, ten Bildungskern verſammeln. Aulen, in die er fleißig hineinſchnalzt, vor einem 

nach dem Carton von Cornelius, der mit nichts ver- welcher mit feiner neueſten Arbeit einen erfreulichen Aus den Bildern des geſchichtlichen Genres heben leichten Fuhrwerk einen Hügel herabjagend. Etwas 

glichen werden kann, die Landschaften den erſten Rang] Fortſchritt in der Technik bekundet, Höger, Valentini, wir nur hervor den „Einzug der liguiſtiſchen Armee erſchreckt durch die telegraphiſche Heftigkeit des Fluges, 

ein. Unter dieſen ſtehen „das Kirchenfeſt bei Abend⸗ ein Mailänder Maler, welcher dem ſtrengen Winter, in Magdeburg“ von Martin in München, zwei Bilder | klammert ſich ein zarter ſchlanker Burſche in Pagen⸗ 

beleuchtung Motiv aus dem Sabinergebirge“ von] der in dieſem Jahre auch das milde Heſperien heim⸗ aus der älteren Geſchichte Venedigs von, Bernhard tracht an den heigblütigen, wagehalſigen Wagen⸗ und 

Os wald Achenbach ein Bild von wunderbarer Stim⸗ ſuchte, eine lombardiſche Winterlandſchaft abgenommen,] Stange in München und ein Bild verwandten Stoffes Roſſelenker. Daß dies der Markgraf von Schwedt 

mung und Reinheit, ferner der „Abend auf der Vieh⸗Halauska, Morgenftern, Küttner, Zwengauer, Han, von Guerena in Venedig. Von Hübner's drei großen und der nachmalige Feldherr Seidlitz, ändert eben fo 

weide“ von Voltz (München), endlich der „Oberſee in Schäffer, Schweninger, Schleich, Lindlar, Klein, Sta: | Gemälden, die allein eine ganze Wand, bebeden, verdient wenig an der Situation, als andererſeits dieſe Situa⸗ 

Baiern“ von Leu (Düſſeldorf), jenes eine Abendland⸗ demann, die beiden Marko's, Nowopacky, Anton] „Die große Babylon auf dem fiebenköpfigen Drachen,“ tion auf das weitere Leben der Beiden von beſonders 

chiffer. ein Werk von bedeutender Conception und breiter Aus⸗ beftimmendem Einfluß war. Wozu alſo berühmte 

Unter den Genannten ſtehen in erſter Linie aller⸗ führung Beachtung. Hinter dieſem bleibt ſowobl der[Namen nennen, die uns ſtutzig machen und verleiten, 

dings die Nichtöſterreicher, aber die drei eingangsge⸗ |yAlte Fritz im Sterben” als „Karl der Fünfte in St. Hinter einer einfachen Luftfahrt etwas zu ſuchen, was 

nannten Matadores ausgenommen, können ſich die] Juſt“ vom ſelben Maler zurück. nun und nimmermehr zu finden iſt. Ein ſehr glück⸗ 

Künſtler unſeres engeren Vaterlandes neben den an Das kleine Genrebild ift durch ſehr hübſche Sachen | licher Gedanke liegt in dem Bilde von Grund „Die 

deren deutſchen Malern ganz gut ſehen laſſen. Uns vertreten. Beſondere Beachtung verdienen „Das blinde | Raucher.“ Im Freien, weit vor der Stadt, fern von 

fehlt es durchaus nicht an Talenten, vielmehr nur an] Mädchen“ von Nerenz in Berlin, „Ein Ave Maria in! den Wohnſtätten der Menſchen kommen einige junge 


the, Jahann Zofepd Mathlas, Franz Albrecht und Soleph|| Lemeſer Banat, — womit in Feige Allerpäfter Entſchlte 
51 8 zu Nhe 11 dortigen Piep tee rk | 1 a ze ae Cru 1 — 
1 A en en 381 Utigkei — 
die beiden Letzter ra statum allergnädigſt zu ernennen geruht. eückſichtlich De en Darlehen erlaſſen wird, für welche 
vor Beginn der Wirkſamkeit des allgemeinen bürgerlichen 
Der Juſtizminiſter hat den Rath des Kreisgerichtes in Eger.“ —Geſetzbuches ſechsperzentige Zinſen mik oder ohne Beſtellung 
Ignaz Muſyl, über ſein Anſuchen in gleicher Eigenſchaft zue, eines Pfandes bedungen worden find; 
dem Kreisgerichte in Chrudim überſetzt. Nr. 73 die Verordnung der Miniſterien des Innern und der 
Der Juſtizminiſter hat den Rathsſekretär in Laibach, Franz! Juſtiz v. 6. Mai 1858, — giltig für Ungarn, Croatien und 
Pommer, zum Kreisgerichtsrathe in Cilly ernannt, 1 Slavonien, Siebenbürgen und die ſerbiſche Wolwodſchaft mit 
Der Sulligminifter hat den Staatsanwalts Subſtituſen in]; dem Temeſer Banate,— womit der Erlaß des Juſtizminiſte⸗ 
Graß, Ludwig Nagele, zum Kreisgerichtsrathe in Leoben er-|| tums vom 23 April 1858 er G. B. Nr. 60) über die, 
nannt. von dem k. k. Oberſten Gerichtshofe in allen Rechtsangele⸗ 
| e 5 1 7 Ne der ede 
a e be R „ zu 7 1 
1 leises Fäden befand gerte. in Lale Ne Ge. 
gen partei hierum anſucht, auch auf die Urbarial-Oberge- 
richte ausgedehnt wird. 


PP. Ne TEE NEE EEE ann 
Michtamtlicher Theil. 


Krakau, 12. Mai. 

Wie bereits erwähnt, gibt ein Artikel des Conſti⸗ 
tutionnel gewiſſer Maßen das Programm des Pa⸗ 
riſer Congreſſes und Andeutungen über Frank⸗ 
— — ee hat die 1 nn . 9 * reichs Senn ng. Diefe Conferenz, bemerkt der 
lichen eee ee Edlen v. Dorlin, und ai es benz —— Artikels, deſſen 
die dadurch erledigte oberlandesgerichtliche Direktions Adjunkten · weſen 1 J f F eleg aphiſch mit, etheilt 
Melle dem DirettonsAdiuntten des Landeögerichtes in Laibach, worden, hat eine im Voraus durch einen Artikel des 
Peter v. Fradenet, pariſer Vertrages genau vorgezeichnete Rolle. Eine 
Commiſſion hat bekanntlich anderthalb Jahr in den 

Donau⸗Fürſtenthümern zugebracht, um die Be⸗ 
dürfniſſe derſelben zu erforſchen, die Wünſche entgegen 
zu nehmen und die nöthigen Actenſtücke vorzubereiten, 
welche einer neuen Organſſation zur Grundlage dienen 
ſiſkönnen. Die Unterhaus⸗Verhandlung hat der engli⸗ 
ſchen Regierung Gelegenheit gegeben, ſich über einen 
höchſt wichtigen Punkt, die politiſche Einheit der Für⸗ 
— ER auszulaſſen. 155 er diefes 
Am 8. Mal 1 t } ats] Princip bekämpft. Doch, fährt der „Conſtitutionnel“ 
druckerei in Wien daz AI. Stoa de e because, fort, wenn man der Worte Clarendon's auf dem Con⸗ 
gegeben und versendet. greſſe gedenke ſo zeige ſich, daß die Anſichten des frü⸗ 
ee Gas — 1 El ea ee Cabinetes ſeitdem ſich weſentlich verändert ha: 
* wirffain für das Lenbach. Balu Nang Phe ben; Hr. Disraeli habe erklärt, daß e 
treffend vie Abänderung einiger Beſümmungen des ginany| von England und Frankreich in dieſer Frage ſich ge: 
minifterial-Exlafjes vom 23. Juli 1856 (N.. Bl. XXXVI. einigt hätten. Frankreich, entgegnet hierauf der 
Siu Dr 142) über die Einbebung der Bergehrungsfteuet| „Conſtitutionnel“, hält im Princip an der Union (der 
5 pen König 8 Flüſſigkeiten im Lombardiſch⸗Vene⸗ Donausgürftenthümer) feſt, und die Unterſuchung 
der europaischen Commiſſäre in der Walachei ift nicht 

geeignet, ihm andere Geſinnungen einzuflößen. Allein 


Der Juſtizminiſter hat den Prätor zweiter Klaſſe in San 
Vito, Franz Freiherrn v. Bresciani, zum Prätor erſter Klaſſe 
in Cbidohe ernannt, dem Prätor zweiter Klaſſe in Auronzo, 
Kajetan accà, über fein Anſuchen in gleicher Eigenſchaſt zur 
Prätur in S. Vito überſetzt und die Präkorsſtelle zweiter aſſe 
in Auronzo dem Adjunkten der Prätur in Cividale, Felir Vol: 
tolina, verlieben. . 5 . 

Der Juſtizminiſter hat den Bezirksgerichts⸗Adjunkten in Rei. 
chenau, Friedrich Konrad, zum Rathsſekretär des Kreisgerſchtes 
in Tabot ernannt. | 2 

Der Juſtizminiſter hat den Offizialen des Ober ⸗Landesge⸗“ 
richtes zu Eperies, Vincenz Schwartzer, zum proviſoriſchen 
Gerichts Adjunkten im Eperieſer Oberlandesgerichtsſprengel er⸗ 
nannt. 


Der Handelsmininer eben. iniſte. 
? . t des k. k. Miniſte 
Wa 1 535 Handel, Gewerbe — Inge Bauten, Mathias 

anieh zum Bau⸗Oirektor und Vorſtand der Landes Bau⸗ 
Direktion für Mähren ernannt. 7 


= 


Die „Frankfurter P. 3.,“ bekanntlich das officiöfe 
Organ der Bundesverſammlung, nimmt gegenwärtig, 
wie ſie unter dem 7. Mai ſchreibt, von der Mitthei⸗ 
lung der Hannoverſchen Denkſchrift um ſo eher 
Abſtand, als, wie man in gut unterrichteten Kreiſen 
überall ſagt, ein Miß verſändniß im Spiele ſei 
und in der r eine Meinungsverſchiedenheit 
zwiſchen der Mehrheit und der Minderheit (Hannover) 
nicht beſtehe. , + 

Die Nachricht von großen Rüſtungen in Bel gien 
beruht auf einer Erdung. An den franzöſiſchen 
Geſandten, Herrn Barrot, erging die Weiſung, Erklä⸗ 
rungen über dieſe Vorgänge einzufordern; die Antwort 
des Geſandten konnte natürlich die aller beruhigend⸗ 
ſten Aufſchlüſſe nach Paris überbringen. Es handelt 
ſich lediglich um die Vergrößerung Antwerpens, 
der betreffende Geſetzentwurf wird ſchon binnen weni⸗ 
gen Tagen auf dem Bureau des Abgeordneten-Hauſes 
niedergelegt werden. f 

Die Demiſſion des Herrn Wanderpepen iſt der 
belgiſchen Kammer bereits officiell angezeigt worden. 
Die Motivirung dieſes Schrittes, welche in dem Schrei⸗ 
ben des werebrlihen Abgeordneten an das Präſidium 
enthalten iſt, ſtimmt völlig mit den Details überein, 
die wir ſchon früher über dieſe viel Aufſehen erregende 
Entſagung gaben. Dem geehrten Herrn ſchlägt das 
liberale Miniſterium zu ſehr aus der Art. 

Die franzöfifche Regierung ſchien bisher Alles auf: 
zubieten, um den bevorſtehenden Feſtlichkeiten in Cber⸗ 
bourg jeden demonſtrativen Character zu benehmen. 
Jetzt hat ſich die Lage plötzlich geändert und das Evo⸗ 
lutions⸗Geſchwader Befehl erhalten, aus dem Mittel⸗ 
meere zur Zeit der Anweſenheit des Kaiſers in Cher⸗ 
bourg auf dortiger Rhede zu erſcheinen. 

Die Times vom 10. d. theilt mit, daß Palmer: 
ſtonianer, Ruſſelliten und Peeliten vereint die Regie⸗ 
rung wegen ihres Benehmens gegen Canning bei Ge⸗ 
legenheit der Mißbilligung feiner Audh = Proclamation 
anzugreifen. beabfichtigen. 

ie „Temesv. Zig.“ läßt ſich von der Abſicht des 
Fürſten Alexander von Serbien, ſich von der Regie⸗ 
rung zurückzuziehen, berichten. 

Der türkiſche Commiſſarius für die Pariſer Con⸗ 
ferenzen, Miniſter Fuad Paſcha, iſt am 9. Abends 
von Wien in Berlin angekommen. Er machte am 
10. Vormittags dem Herrn Miniſterpräſidenten einen 
Beſuch und wird ſpäter durch denſelben Sr. königl. 
775 dem Prinzen von Preußen vorgeſtellt werden. 
uad Paſcha dachte am 11. nach Paris abzureiſen. 
Nach der „Zeit“ werden die Verhandlungen der Pa⸗ 
riſer Conferenz nebſt der Organiſation der Donau⸗ 
Fürſtenthümer und der Reviſion der Donauſchifffahrts⸗ 
Acte wahrſcheinlich auch auf die Prüfung der Projecte 
beziehen, welche die europäiſche Commiſſion in Galacz 
für die Regulirung der Donau von Iſaktſchi bis zum 
Meere aufgeſtellt hat. 

In aus 


Be auf Kanſas iſt nach Berichten 
Neu M. b. M 1 Eng⸗ 


liſh in der Conferenz beider Häufer angenommen wor⸗ 
den, der eine friedliche Ausgleichung des unglückſeligen 
Streites in Ausſicht ſtellt. Er beſteht ſeinem Hauptin⸗ 
halte nach darin, daß er keine neue ſofortige Conven⸗ 
tion anberaumt, für den Fall, daß die Lecompton⸗Con⸗ 
vention in Kanſas verworfen werden ſollte, ſondern 
die Einberufung derſelben auf ſo lange hinausſchiebt, 
bis die Bevölkerung von Kanſas auf 93,000 Seelen 
angewachſen ſein wird. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 11. Mai. Se. Majeſtät der Kaifer haben 
geſtern mit Sr. königl. Hoheit dem Großherzog von 
Sachſen⸗Weimar die academiſche Kunſtausſtellung mit 
einem längeren Beſuche beehrt, ingleichen Ihre kaiſerl. 
Hoheiten der durchlauchtigſte Herr Erzherzog Ferdi⸗ 
nand Max und die durchlauchtigſte Frau Erzherzogin 
Chalotte, Höchſtwelche vorher auch die Ausſtellung 
des öſterreichiſchen Kunſtvereins beſucht hatten, ſodann 
Se. kaiſ. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Ludwig Victor. £ : 5 

Geſtern haben Ihre Majeftäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin in Begleitung Sr. k. Hoheit des Herzog Ale⸗ 
rander von Sachſen⸗Weimar, Ihrer k. Hoheiten der 
Herren Erzherzoge Ferdinand Max und Rainer, dann 
einer zahlreichen Suite die k. k. Central⸗ und Artillerie⸗ 
Equitation auf der Landſtraße beſichtigt und begaben 


angelangt iſt. an 
kleinen 6 rünewald in München, Port⸗ 
mann in el Lentz in amburg „Wallenſtein⸗ 
er e e 
U nd ihre er,“ ein 0 
Saane aus den dan n ener dern 
unde, ein paar Kinderſcenen von Waldmüller Eine 
Köchin von Meder, eine äußerſt appendiche Pe 
an welcher fi telwirthe und Reſtaurants ei 
iſpiel dich alle Ho verirrte Sohns ein 

Beiſpiel nehmen ſollten, „Der in München v 
eni u n 5 2 
n Ein Hiftoriichee 1 kleinſten Maßſtabe, 
aber von der ecard Farbe und Zeichnung! 
— und Carl V. in Bologna“ von 
enedig. 440 
Den Uebergang zum Porträt bildet eine ſehr tüch⸗ 
tige Leiſtung des Rahlſchülers Georg Auguſt Meyer 
Richard III.,“ nur eine einzige lebensgroße Figur, bei 

4 „ 
welcher dem Maler Dawiſon vorzuſchweben ſcheint, 


„Cle: 
Carlier in 


Sich von da, mit Ausnahme Ihrer Majeſtät der Kai⸗ ſtende Geſammttheil 1,100,000 fl. betragen. Die Brü- mirals Hamelin befehligt, befand ſich in Gefahr und 


ſerin, Allerhöchſtwelche nach der Stadt wieder zurück⸗ cke bei Waldshut (nächſt der Schwei 


fuhr, in das k. k. Arſenal. 
Se k. 


Anſchluß der Rheinthalbahn an die ſchweizeriſche Nord⸗ 


Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog oſtbahn bei Thurgi wird dieſelbe Conſtruction mit eis 
Statthalter Carl Ludwig haben zum Bau einerſnem Geſammtaufwand von nur 


00,000 fl. erhalten, 


Straße zwiſchen Primiero und Fonzaſo 16,000 fl. aus] und es ſoll dieſe Bahnſtrecke im Sommer 1859 ſchon 
dem Provinzialfond angewieſen. Die Führung diefer|dem Verkehr übergeben werden. 


Straße iſt von höchſter Wichtigkeit für die genannten 
Bezirke. 


Wie man vernimmt, wird Se. kaiſ Hoheit derfſuche des königl. preußiſchen Hofes in 


Ihre Majeſtät die verwittwete Kaiſerin von Ruß⸗ 
land wird erſt im Auguſt auf kurze Zeit zum Bes 
Sansſouci ein⸗ 


Herr Erzherzog Ferdinand Mar ſich noch im Laufe f treffen und ſich dann wider nach Wildbad zum Ge⸗ 
dieſes Monats auf einige Tage nach Venedig begeben] brauch der Kur begeben. 


und ſodann wieder hieher zurückkehren. 


Se. Majeſtät der König von Preußen, wird 


Der kaiſerl. franzöſiſche Botſchafter, Baron Bour- wie es heißt, erſt im Spätſommer nach Schloß Erd— 


queney, iſt von Paris zurückgekehrt. 
Der Kongreß der Berg— 


mannsdorf gehen, wo bereits Vorbereitungen zum 


uud Hüttenmän⸗ Empfange Ihrer Maj. des Königs und der Königin 


ner wurde geſtern Vormittags hier eröffnet. Die Ver- getroffen werden. 


ſammlung war ſehr zahlreich. Das vorbereitende Co⸗ 


In der katholiſchen Kirche zu Berlin predigen 


mite leitete die Verhandlungen durch eine Anfprache| gegenwärtig zwei Jeſuiten, die Patres Pottgeißer und 
ſeines Vorſitzenden ein. Dem Comité wurde das Prä-] Haslacher unter großem Andrang von Zuhörern. 


ſidium der Verſammlung übertragen, worauf der Fi⸗ 


Aus Karlsruhe wird gemeldet, daß die Verlo⸗ 


nanzminiſter Freiherr v. Bruck den Kongreß bewill⸗ bung der Prinzeſſin Marie, Schweſter des Großher— 


ommnete. 


zogs, mit dem Fürſten Ernſt von Leiningen bevor⸗ 


Die Prager Handelskammer hat den Beſchluß gez ſteht. 


faßt, den Redactionen der Zeitungen je drei Tage nach 


Der frühere k. hannover'ſche Miniſter-Präſident v. 


Statt gehabler Sitzung die Einſicht der Protokolle zul Scheele, welcher die Stelle eines fürſtlich Thurn: und 


geſtatten. 


Taxis'ſchen General-Poſtdirectors in Frankfurt a. 


St. Lucia eine rührende Ceremonie ſtattgefunden. Es] zum Eintritt in fremde Dienſte; die zugleich erbetene 
handelte ſich um die Enthüllung des Monuments, wel: Abſchiedsaudienz bei Sr. Majeſtät dem König fol ihm 
ches das k. k. Infanterie⸗Regiments Erzherzog Sigis⸗ jedoch nicht bewilligt worden fein. 


mund den bei der glorreichen Vertheidigung des Platzes 
am 6. Mai 1848 gefallenen Kameraden hat errichten 


laſſen. 
Deutſchland. 


b Frankreich. 
Paris, 8. Mai. Das Titelgeſetz gegen die 
Adelsanmaßung iſt in der geſtrigen Sitzung des 
geſetzgebenden Körpers angenommen worden. Es wird 


Nach den Berichten, welche über die letzte Sitzung] Alles darauf ankommen, wie es und in welchem Maße 
der Bundes verſammlung vom 6. Mai bereits] es zur Anwendung gebracht, und ob es, oder nicht, 
vorliegen, brachte wie erwähnt in derſelben der preu- von ber Errichtung eines neuen kaiſerlichen Adels ge: 
ßiſche Bundestagsgeſandte Herr von Bismark⸗Schön⸗ folgt fein wird. Letzteres wird bekanntlich behauptet. 
haufen im Auftrage feiner Regierung den auf Veröf-] Mehr als je circulirt das Gerücht von der bevorſtehen⸗ 
fentlichung der Protgcolle der Bundestagsſitzungen ein, den Ernennung einer Menge von ducs, comtes und 
oder erneuerte, wie die Zeit berichtet, den desfalſigen barons. Der radicale Deputirte Ollivier hat, wie fich 
Antrag vom 21. Februar 1852, durch welchen die Ver- | vorberfehen ließ, gegen den Geſetzentwurf geſprochen. 
öffentlichung der Bundesverhandlungen in der Art und Daß ein ſonſt fo geſcheuter Mann wie Ollivier die 
Weiſe beantragt wird, wie ſolche bei dem erſten Zus] Dummheit jagen konnte, unter der alten Monarchie 
ſammentritt der Bundesverſammlung durch den Be- ſeien die Kinder für die Verbrechen ihrer Väter ver- 
ſchluß vom 14. November 1816 feftgeftellt wurde. Der | antwortlich gemacht worden, hat überraſcht, und es ge— 
Antrag wurde mit einer ausführlichen Motivirung be- ſchah ihm Recht, daß ein anderer Deputirte ihn dahin 
gleitet; Es ſoll eine Veröffentlichung der Verhandlun- bedeutete, es habe in der franzöſiſchen Geſchichte nur 
gen der Bundesverſammlung in möglichſt ausgedehnten | ein Mal eine Epoche gegeben, wo die Kinder, nicht 
Maße eingeführt werden. Die ſeitherige Weiſe einer | etwa für irgend welche Verbrechen, ſondern allein für 
Mittheilung von Ueberſichten über die Bundestagsſitzun⸗ ihre Geburt zur Verantwortung gezogen wurden: die 
gen an die in Frankfurt erſcheinenden politiſchen Blät-| Epoche des National-Convents und des abſcheulichen 
ter iſt bekanntlich nur ein interimiſtiſcher. Der Antrag] Wohlfahrts-Ausſchuſſes! Wie es heißt, wird eine he— 
Preußens bezweckt demnach, zu einer endlichen Defini-]raldiſche Commiſſion eingeſetzt werden, deren Aufgabe 


tiven Regelung den Anlaß zu geben. Er wurde anf ſein 


eee ee eee 


ſchuß i * Zeit für die An⸗Eine iche Au e hatten vor der R. . 
8 e e end d' Hozier, Cherin uſw. Ein hieſiger Advocat, welcher in 


lungen gebildet worden. 


der heraldiſchen Wiſſenſchaft ſehr bewandert iſt und feit 


Wie erwähnt, wurde in der Sitzung der Bundes⸗ einiger Zeit mit Anfragen förmlich beſtürmt wird, hat 
verſammlung am 6. d. M. die Frage einer Unter-] beſchloſſen, ein großartiges Bureau zu gründen, wo ſich 
ſtützung Seitens des Bundes zu Gunſten der Main: Jeder über den Urſprung feines. Adels Raths erholen 
zer Beſchädigten entſchieden; die Buntesverfammlung | kann. Der Schlaukopf hat berechnet, daß ihn dieſe Spe⸗ 
bewilligte einen Unterſtützungsbeitrag von 160,000 fl.; | culation binnen Kurzem zu einem reichen Manne machen 
die Summe wurde ſo hoch geſtellt, damit auch dem werde. — Man nennt drei Redacteure der „Patrie“; 
Fiscus der Stadt Mainz ein Erſatz für die ihm in] Herrn Joncière, Herrn Premaray und Herrn Lyden, 
Folge der Pulverexploſion erwachſenen Koſten zu Theil] welche in Folge des neuen Geſetzes gegen die falſchen 
werde. Dem Beſchluſſe der Bundesverſammlung iſt] Titel gezwungen ſein werden, ihr de in den Papier⸗ 
dem Vernehmen nach die ausdrückliche Erklärung bei- korb zu werfen. — Man bemerkt großen Eifer der 
gefügt, daß der Bund den Beſchädigten dieſen Unter⸗[Wähler bei Behebung der Wahlkarten, und man glaubt, 
ſtützungsbeitrag als einen Act öffentlicher Wohlthätig- beide Candidaten werden diesmal mehr Stimmen ha⸗ 
keit, nicht aber in Gemäßheit einer Rechtsverbindlich-] ben, als aus Anlaß der jüngſten Wahl. — Der Kaiſer 
die nicht beſtehe, gewähre. Die den Mainzer Beſchä- iſt geftern beim Marſchall Bosquet zu Beſuch geweſen. 


digten zugewendeten Mittel überſteigen noch um Eini-] Bos quet's Zuftand flößt Befürchtungen ein. 


Er hat 


ges die mit anerkennenswerther Liberalität aufgeſtelltenf nac) dem Erzbiſchof von Paris verlangt und dieſer 


Anſätze der Schätzungscommiſſion. 


ihm einen Beſuch abgeſtattet. — Die Königin von 


Der Koſtenaufwand für die bei Kehl zu erbauende] Holland gefällt hier, wie überall, wo dieſe Dame ſich 


Rheinbrücke wird auf 1,600,000 fl. veranſchlagt, zeigt, ausnehmend. Der Kaiſer, 


die Kaiſerin, ſo wie der 


wovon 600,000 fl. für Gründung der Pfeiler beſtimmtſ ganze Hof find entzückt von ihrer Liebenswürdigkeit 


ſind. Die Brücke wird 4 Pfeiler und zwei Spuren er- und Anſpruchsloſigkeit. 


— Der Academiker Legouvs hat 


halten und zu beiden Seiten mit Fußwegen verfehen | an den Dirertor des „Siecle“ einen Brief zu Gunſten 
werden. Dieſe Koſten werden je zur Hälfte Baden der Lamartine⸗Subſcription geſchrieben, worin er einen 


und Frankreich beſchaffen, während die 


Befeſtigungs⸗ größeren Schwung in dieſer National - Angelegenheit 


werke ſelbſtverſtändlich von jeder Regierung befonders | verlangt. — Dem Vernehmen nach wird der Herzog 
getragen werden. Die rechtsseitigen find zu 300,000 fl.! von Malakow den Hoſenband⸗Orden erhalten. — Ein 
angenommen und wird ſomit der von Baden zu lei- franzöſiſcher Dampf⸗Aviſo, den der Neffe des Ad⸗Igenwärtig herrſchenden Zerfahrenheit der Partei im 


nur etwas veredelt. 
Gaul, Begas in Berlin, Amerling, Schrotzberg. Um 
ſo zahlreicher ſind die Studienköpfe, durchgehends von 
Schülern der Akademie, auf die wir uns hier eben ſo 
wenig einlaſſen können, als auf die zahlreichen Schul⸗ 
verſuche mit geſchichtlichen Stoffen. Im Durchſchnitt 
geben: fie fichtlihe Beweiſe vom Vorhandenſein hoff: 
nunggebender Talente, welche die Rudimente des Kunſt⸗ 
ſtudiums bereits hinter ſich haben. 

Das Kirchliche iſt ſchwach vertreten, das Bedeu: 
tendſte darunter iſt die „Kreuzabnahme“ des Berliner 
Malers Begas. a 

Wenn man ſo eben die Säle von Achenbach, Leu, 
Voltz u. ſ. w. mit ihren Meiſterwerken prangen ſieht und 
man betritt die plaſtiſche Abtheilung, welches in einem 
magazinartigen Hofgebäude des Hinterhauſes unterge⸗ 
bracht iſt, fühlt man zwiſchen der Art, wie Malerei, 


n und der Art, wie Bildnerkunſt hier vertreten iſt, einen 


bedauerlichen Unterſchied zum Nachtheile der letzteren. 
Wohl iſt es nicht möglich, daß beide durch dieſelbe 
Anzahl von Werken vertreten ſeien, denn die Bildne⸗ 


dei hat ſeit der ägynetiſchen Schule verlernt, fruchtbar | es läßt ſich ſonach hoffen, 


ben ein aber Beſſeres hofften wir mindeſtens zu ſe⸗ 
in Dreslendet iſt nur die Raphaelſtatue von Hähnel 
dualiſirender eine muſtergiltige Verbindung von indivi⸗ 
Zunächſt ee ehe und idealiſirendem 7 — 
nen di 4 
verſtorbenen Büdhauerg R aach len So orträtftatue e 


Der Porträts find ſehr wenige :| Madonna und Genofeva von Steinhäufer aus Bre⸗ 


bon Rietſchel und eine] Es iſt ein wahres Wunder, daß 


men in Rom. 5 \ 

Unter den Aquarellen, Lithographien, Radirungen 
u. ſ. w., welche ſelbſt wieder einige Abtheilungsräume 
von oben bis unten füllen, findet ſich manches Gute. 
Auch die architectoniſchen Pläne, die einen eigenen Saal 
einnehmen, werden von Sachverſtändigen gelobt. 

Im Ganzen dürfen wir uns alſo zum Zuſtande⸗ 
kommen dieſer Ausſtellung Glück wünschen, fie wird 
den öſterreichiſchen Kunſtverein, welcher ‚einer Sendung, 
durch Privatintereſſen geſtört, nur 12 weiſe nachkam, 
in dem ſchönen Berufe unterſtützen, eu unſtſinn und 
den guten Geſchmack im Publicum he ſtätige Anre⸗ 
gung zu fördern, zugleich die Walder enden Stände 
zum Kaufen und Beſtellen oo en in \i wieder anzu: 
regen und fo wieder einiges Le 9 Aa le verwaisten 
Atelliers zu bringen. Das en An uliche Ergebniß 
liegt uns bereits vor Augen: anderer uf, des Volt, 
Leu, Achenbach und noch einiger er Bilder für die 
Belvederegallerie. : 

Der Beſuch hat in der iegten Zeit zugenommen, 
daß recht bald ein Fond zu⸗ 
ſammenkommt, welcher 5 der img verwendet 
kann. Lange genug bat es rt andiſchen Kunſtwelt 
an Aufmunterungen dieſer übe gefehlt. 

Unſere Künſtler find. überhaupt ein trübes Völk⸗ 
chen, mehr Ingrimm als Heiterkeit auf den Geſichtern. 

l bei ſolcher Grund⸗ 


noch eines werthen Freundes zu e 
falls unter den Beitragenden figurirt, 


zer Grenze) zum] wurde durch ein engliſches Schiff bis nach der Themſe 


geſchleppt. Der Capitän des engliſchen Schiffes recla⸗ 
mirte, wie dies Sitte fein ſoll, die Hälfte der Summe, 
welche das gerettete Schiff werth iſt; aber Admiral 
Hamelin wollte nicht ſo viel bezahlen. Spater verglich 
man ſich, und der engliſche Capitän erhielt eine Ab⸗ 
fertigungs⸗Summe. — 17 Geranten von Handels-Ge— 
ſellſchaften, die ſeit den letzten paar Jahren gegründet 
wurden, befinden ſich in Haft und ſehen ihrem Ur⸗ 
theile entgegen. — Herr Dumont, der Eigenthümer 
der „Eſtaffette,“ zögert, ſein Blatt wieder erſcheinen 
zu laſſen (unter dem Namen: „Meſſager de Paris“). — 
Es ſcheint, daß franzöſiſche Offiziere ſich vielfach über 
die fortwährenden Veränderungen ihrer Uniform be- 
ſchwert hatten; aber der Kriegsminjfſter erklärt in ei⸗ 
nem ſehr derben „Eingeſandt,“ das vorgeſtern der 
„Moniteur de l'Armée“ veröffentlicht, daß die Be⸗ 
ſchwerdeführer ſelber an den eingeführten Veränderun⸗ 
gen ſchuld ſeien. Das „Reglement“ ſei da und dem 
hätten ſie ſich natürlich ſtrenge zu fügen, ſie möchten 
ſich alſo künftig den Spaß verſagen, die Dimenſionen 
und den Schnitt ihrer Uniform nach eigener Laune zu 
verändern, dann brauchten fie nicht erſt nach dem Re— 
glement rectificirt zu werden ıc. 

* Bei der am 10. Mai vorgenommenen Nachwahl 


8 N. erhielt (mit Vorbehalt der genauen Feſtſtellung der 
In Verona hat am 6. d. M. auf dem Kirchhoff angenommen hat, erhielt die nachgeſuchte Erlaubniß 


Ziffern (der Oppoſitions⸗Candidat Picard 10,223, 
der Regierungs-Candidat Eck 8976 Stimmen. 
Großbritannien. ; 
London, 7. Mai. Die Proclamationen 
Lord Canning's war zuerſt in den Mörgenblättern 
abgedruckt und hätte ſchwerlich großes Auffehen erregt, 
ware nicht gleichzeitig der lange Bericht des Herrn 
Ruſſel aus Luckno in der Times erſchienen. Die Brie⸗ 
fe dieſes verdienſtvollen Correſpondenten werden hier 
mit großer Aufmerkſamkeit geleſen, und fein Urtbeil 
fällt ſchwerer in der Wagſchale, als das manches Mi⸗ 
nifterd. Nun hat er ſich folgender Maßen ausgeſpro⸗ 
chen: „So lange der jetzige Geiſt in der Bevölkerung 
von Audth herrſcht, muß Luckno, und wäre es auf 
Jahre, durch eine ſtarke engliſche Beſatzung ſicher ge⸗ 
ſtellt bleiben. Ich glaube, daß keine Macht der Welt 
Indien ohne Mithülfe feiner Bevölkerung beherrſchen 
und beſitzen kann. Unſer jetziges Heer, vierfach genom⸗ 
men, wäre nicht hinreichend, die bloße Arbeit der Nicht⸗ 
Combattanten zu verrichten. Gefährdet, ſind wir, wenn 
erſt der Eingeborne ſeine Stärke kennen lernt, wenn 
er ſich auf den Guerilla-Krieg wirft, und gefährlich 
iſt jede Maßregel die ihn dazu treibt. Laßt uns ge⸗ 
recht, aber vor Allem auch milde und verſöhnend auf: 
treten. Vermeiden wir es nach Kräften, das Heer, 
welches den Feind im offenen Felde beſiegte, auch zum 
Vollſtrecken der Urtheile über die etwaigen Verurtheil⸗ 
ten zu machen. Am nordweſtlichen Horizonte ſteigen 
bedrohliche Wolken auf; den Sikhs iſt auf die Dauer 
micht zu trauen und 1000 Mann Rekruten pro Mo- 
nat find kaum hinreichend, um das indiſche Heer ſelbſt 
auf feiner jetzigen ungenügenden Höhe zu erhalten.“ 
Dies die Anſichten des genannten Verichterſtatters, und 
da ſie nicht überſaguiniſch lauten, erregten ſie die Be⸗ 
fürchtung im Publicum (die Regierung hat ihre eige⸗ 
nen Depeſchen, die möglicherweiſe dieſelben Beſorgniſſe 
ausſprechen) daß die Proclamation Lord Canning's die 
Bewohner von Audh zum fortgefegten Widerſtande, 
zum Verzweiflungs⸗, d. h. bei ihnen zum Guerilla⸗ 
Kampfe treiben werde. Nach dem, was im Ober- und 
Unterhauſe verlautete, theilt die Regierung dieſe Be⸗ 
jorgniffe, und wenn die Times heute thut, als wiſſe 
ſie nicht recht, ob Lord Canning in den Augen Lord 
Ellenboroug'ss zu milde oder zu ſtreng verfuhr, ſo ſind 
das bloße Redensarten; denn diesmal hat der früher 
als allzu weichherzig verſchriedene General⸗Gouverneur 
die Strafe zur Regel und die Gnade zur Ausnahme 
gemacht, während ſonſt in eroberten Ländern das Ge- 
gentheil zu geſchehen pflegt. Das Audh aber als Fein⸗ 
desland, nicht als Revolutionsheer zu behandeln ſei, 
darüber iſt man hier doch ziemlich einig. 
Die Stellung des Tory-Miniſteriums hat eine neue 
Stütze erhalten, und zwar nicht durch ſeine Freunde. 
Die unabhängigen Mitglieder des Unterhauſes haben 
nämlich eine Verſammlung abgehalten, um ſich zu 
zählen, beziehungsweiſe ihre Unabhängigkeit durch Bil⸗ 
dung einer Partei aufzugeben. Die Jahl der Ver⸗ 
ſammelten betrug 121, und fie erſcheint bei der ge 


ſtimmung eine Geſellſchaft wie die Aurora noch fo ge⸗ 
deihlich, ſo unblutig ſich entwickelt. Die Aurora hat für 
dieſe Saifon ihre Verſammlungen geſchloſſen und jo 
eben den zweiten Jahrgang des Aurora-Albums her: 
ausgegeben. Dasſelbe beſteht aus einem großen Quart⸗ 
band mit einem prunkvollen Umſchlag und einem ſehr 
reichen Titelbilde „Eos mit den Morgenroſſen,“ rings⸗ 
herum zierlice ArabesEen. „Die Zeichnung und eitho⸗ 
graphie iſt von 1 as Aurora⸗Album enthält Dich⸗ 
tungen von A ein Grün, Friedrich Halm, Ludwig 
Auguſt Frankl, Deinhardſtein, Ritter v. Leitner, Levi⸗ 
tſchnigg, Betti Paoli, Johann Nep. Vogl, Caſtelli, 
Cerri, Hermannsthal, Kaltenbrunner. Die ſchönſten 
Beiträge rühren von jüngeren Schriftſtellern her, z. B. 
Ranzoni, Kuh. Zwiſchen den Gedichten ſind Bilder 
eingereiht von Eduard Ender, Fries, Grefe, Gurlitt ꝛc. 
von Haanen, Laufberger, Novopacky, Schönn. Im 
Ganzen enthält das Album ſechzig Gedichte von acht⸗ 
unovierzig Dichtern und vierzehn Lieder. Die Herſtel⸗ 
ng koſtete 800 fl. C., und es erſcheint demnach 
er Preis von zwei Gulden ſehr mäßig, Wir wün⸗ 
ſchen dem Album eine recht lebhafte Theilnahme von 
Seite des Publikums, da ſich daraus ein feſtſtehender 
literariſch⸗artiſtiſcher Zweig entwickeln ſoll, wie ihn Düf- 
ſeldorf und andere Städte längſt beſitzen. 
Ich kann von dieſem Album nicht ſcheiden, ohne 
u erwähnen, der gleich⸗ 
und den uns der 


Parlament nicht unbeträchtlic, Unter den Beſchlüſ⸗ 
ſen die gefaßt wurden, iſt hervorzuheben, daß die 
unabhängigen ſich förmlich zu einer Partei geftalteten, 
u das die ſich das Wort gaben, einer etwa in Aus⸗ 
— geſtellen Berufung Palmerſtons an die Spitze der 
Ruff m Widerſtand zu leiſten. In Bezug auf John 
= el wurde nicht dieſelbe Anſicht ausgeſprochen, doch 
8 a die Partei die Verpflichtung ein, kein künftiges 
Kabinet zu unterſtützen, das nicht liberaler ſei als das 
in im Amte vorhergegangene. 
em Herzog von Malakow zu Ehren wurde ge- 
ſtern Abends ein Banket, welches vom jüngeren United 
ervice Club veranſtaltet war, gegeben, dasſelbe iſt über⸗ 
aus glänzend und herzlich ausgefallen. Es wurde dieſes 
Clubhaus der Officiere aller Waffengattungen erſt vor 
wenigen Monaten fertig, und was Großartigkeit der 
Anlage, Eleganz der Räume und Reichthum der Aus 
attung betrifft, ſo gibt es keinen Club, der es ihm 
zuvor thäte. Kaiſer Napoleon war während ſeines Auf⸗ 
enthalts in London Mitglied dieſes Clubs geweſen, und 
es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſer Umſtand bei den 
achtiſchreden gebührend betont wurde. 

Sir Colin Campbell wird als Peer wahrſcheinlich 
den Titel Lord Clyde führen, vom ſchönen Clydefluße, 
an deſſen Ufer (nicht weit von Glasgow) fein Eltern- 
haus ſteht. Er iſt in feinem 67. Jahre und iſt unver⸗ 
heiratet. Somit wird er wahrſcheinlich der erſte und 
letzte Peer ſeines Namens ſein. f 

Layard, der vorige Woche von ſeiner Reiſe nach 
Indien heimgekehrt iſt, wird auf das Anſuchen vieler 
Parlamentsmitglieder und einer Anzahl ihm befreun⸗ 
deten Perſonen am nächſten Dienſtag in der St.⸗Ja⸗ 
mes⸗Hall feine Reiſe-Erlebniſſe und Reife = Eindrücke 
ſchildern. 

Die regelmäßige Rekrutirung zur Ergänzung der 
indiſchen Regimenter geht, wie aus Chatham gemel⸗ 
det wird, in befriedigender Weiſe von Statten. Es 
werden an das Haupt⸗Depot daſelbſt jede Woche im 
Durchſchnitt 1 Mann abgeliefert. 

Italien. 

Ueber die Sitzung der ſardiniſchen Deputirten⸗ 
Kammer vom 6. d. liegen heute ausführliche Berich⸗ 
te vor: Buffa richtete wegen der Cagliari-Ange⸗ 
legenheit Interpellationen an die Regierung. Er 
ſagte, daß er es geweſen, der verlangt, daß der Kam: 
mer die dieſe Angelegenheit betreffenden Documente 
vorgelegt würden. Er bereue dieſes nicht, da man daraus 
erſehe, wie energiſch und würdig die Regierung aufge⸗ 
treten ſei. Es habe nun aber geſtern eine telegraphi⸗ 
ſche Depeſche aus London angekündigt, daß Sardinien 
die engliſchen Rathſchläge angenommen und die ganze 
Angelegenheit auf dem Wege ſei, geordnet zu werden. 
Dies erſcheine aber wenig den gemachten Vorausſetzun⸗ 
gen gemäß, da man alle verſöhnlichen Mittel für er⸗ 
ſchöpft gehalten und geglaubt habe, daß man zu an⸗ 

eren Entſchlüſſen ſchreiten müſſe. Er verlangte def: 
halb eine Erklärung des Sinnes der betreffenden tel. 


Depeſche. Herr v. Cavour antwortet Folgendes: „Die 
basta ſche Depeſche, von der Herr Buffa geſprochen, 
I 


ſelbſt höchli unt, und ich kann bis jetzt 
ve Zragieite — ar erklären. Was ich den 
gedruckten Documenten noch hinzufügen kann, iſt, daß 
wir vom engliſchen Cabinete verlangt haben, ſich über 
ſein Auftreten in der Cagliari⸗An . a beit A erkls⸗ 
ren, und daß Lord Malmesbury En En 3 Hud⸗ 
ſon einen Brief gerichtet hat, den er uns mittheilte, 
und der die lebhafteſte Sympathie und den beſten Wil- 
len für uns ausdrückte. Da dieſe Depeſche etwas un⸗ 
beſtimmt abgefaßt war, und nichts über das Auftreten 
Englands fagte, jo ſandte ich ſofort eine Depeſche an 
unſeren bevollmächtigten Miniſter in London. Dieſe De⸗ 
veſche wurde Lord Malmesbury am 4. Mai mitge⸗ 
theilt. Ich ſchlug darin drei Wege zum Handeln vor, 
die ich hier nicht näher bezeichnen kann. Seitdem er: 
hielt ich aus London von Hrn. d'Azeglio eine telegra⸗ 
phiſche Depeſche; fie iſt ſehr lakoniſch und ſetzt mich nicht 
in den Stand, den Wünſchen der Kammer ſofort Ge⸗ 
nugthung geben zu können. Was ich jedoch noch fa- 
gen kann, iſt, daß nach kürzlichen Mittheilungen aus 
London die engliſche Regierung ſehr zufrieden mit un- 
ſerer Depeſche war. Vinnen Kurzem werde ich ihnen 
weitere Mittheilungen machen können.“ Herr Buffa 
hielt die Erklärung des Herrn von Cavour für ſehr 
wichtig. Er will daraus erſehen, daß die engliſche Re⸗ 
gierung die Politik Sardiniens angenommen habe, was 
ein weſentlicher Unterſchied ſei. Herr v. Cavour fügte 


— Fi 

God fo früh entriſſen bat. Von Jacob Lußberger, det 

verſtorbenen Hofſchauſpieler, befindet ſich im Album ein 

Gedicht, das ſo klein 1 

können. Es iſt am 24. 

lautet: 2 

Der Acolsharſe glei, die lautlos ſteht, 

Wenn nicht ein Gott ! ihre Saiten weht, 

Hör’ ich's im eig wer en magiſch klingen; 

Bin ich des Zaubern 17525 mir recht bewußt: 

So fühlen ſich die Saen meiner Bruſt 

Von ihrem Gruße angehaucht und ſingen. 

Cs iſt ein wunderbar melodiſch Rauschen, 

Gebeten kaum, iſt's von = Luft verweht; 

Je weniger das Ohr den Len i 

Ya mehr t muß autos 109 lauſchen. 
. i shar 75 
an e durch ihre Saiten weht. 


(Schluß folgt.) 


er 3 
„ Wermiſchtes. 

„ Bien Die minder glücklich ftuirte Malone der Gin, 
wohner Wiens, die zahlreiche Klaſſe der zum 


genden und fteigetnden e der Hausherren. 


daß wir es wohl mittheilen | legbarkeit und 
Juli 1855 geſchrieben und | streitbare Vortheile ſowohl für Junggeſellen⸗Wirthſchaften als 


verurtheil U 2 un 
äufern eilten, rn egen die ſtei⸗ 
den Häuf en, rüſtet ſich zum Kampf Bieber an 45 


hierauf noch Folgendes hinzu: „Man kann das Eine 
mit dem Andern verſöhnen; ich habe mich in meiner 
Depeſche bemüht, eine Einigung hervorzubringen; man 
kann alſo ſagen, daß die beiden Regierungen einig ſind; 
ich habe aber Lord Malmesbury drei verſchiedene We: 
ge zu Handeln vorgeſchlagen, und wie geſagt, ich weiß 
noch nicht, welchen das Cabinet von St. James ge⸗ 
wählt hat.“ Dieſer Zwiſchenfall hatte keine Folgen. 

Die Wittwe Orſinis bat ſich geweigert, dem Eng⸗ 
länder Hodges ihre Tochter Linda zu uͤbergeben, un⸗ 
geachtet der letztwilligen Beſtimmung ihres Gatten, 
deſſen Teſtament fie für ungiltig erklart, da es erſt 
nach ſeiner Berurtheilung zum Tode abgefaßt worden. 

en. 

Der General = Gouverneur Oſtindiens, Viscount 
Canning, hat eine Proclamation an das Volk von 
Audh gerichtet, in welcher es heißt: „Das Heer Sr. 
Excellenz des Ober⸗Befehlshabers iſt im Beſitze von 
Luckno, und die Stadt iſt der Gnade der britiſchen 
Regierung dahingegeben, deren Autorität ſie ſeit neun 
Monaten in rebelliſcher Weiſe Trotz geboten und Wi⸗ 
derſtand geleiſtet hat. Dieſer Widerſtand, von einer 
meuteriſchen Soldatesca begonnen, hat Unterſtützung 
gefunden von Seiten der Bewohner der Stadt und 
der Provinz Audh im Allgemeinen. Viele, die ihren 
Wohlſtand der britiſchen Regierung verdankten, ſo wie 
Andere, die glaubten, von derſelben verletzt zu ſein, 
ſchloſſen ſich dieſer ſchlechten Sache an und traten in 
die Reihen der Feinde des Staates. Sie machten ſi 
eines großen Verbrechens ſchuldig und riefen gerechte 
Vergeltung auf ſich herab. Die Hauptſtadt ihres Lan⸗ 
des iſt jetzt wiederum in den Händen der britiſchen 
Truppen. Von dem heutigen Tage an iſt ſie dur 
eine Streitmacht occupirt, der nichts Widerſtand leiſten 
kann, und die Botmäßigkeit der Regierung wird ſich 
auf jedem Flecke der Provinz geltend machen. Es iſt 
ſomit die Zeit gekommen, wo der ſehr ehrenwehrte Ge⸗ 
neral-Gouverneur Indiens es für recht hält, kund zu 
thun, in welcher Weiſe die britiſche Regierung mit den 
Talukdars, Häuptlingen und Grundbeſitzern von Audh, 
ſo wie mit deren Anhängern zu verwahren gedenkt. 
Das Augenmerk des General-Gouverneurs wird zu⸗ 
nächſt auf die Belohnung derer gerichtet ſein, die ihrer 
Unterthanenpflicht treu geblieben ſind in einer Zeit, wo 
die Autorität der Regierung zum Theil außer Kraft 
geſetzt worden war, und die das durch den Beiſtand, 
welchen ſie den britiſchen Beamten leiſteten, bewieſen 
haben. Deßhalb erklärt der General⸗Gouverneur, daß 


(hier folgen die Namen von ſechs eingebornen 


—— 


Magnaten] hinfort die einzigen erblichen Eigenthümer 


der Ländereien ſein ſollen, welche ſie inne hatten, als 
Audh der britiſchen Herrſchaft anheimfiel. Sie ſollen 
uur mäßige Steuern zahlen und außerdem für ihre 
Loyalität in der dem General-Gouverneur paſſend ſchei⸗ 
nenden Weiſe belohnt werden. Anderen loyalen Be⸗ 
wohnern der Provinz werden gleichfalls Belohnungen 
und Auszeichnungen in Ausſicht geſtellt. Der General⸗ 
Gouverneur verkündet ferner dem Volke von Audh, 
daß mit den vorerwähnten Ausnahmen der Grund und 
Boden von der britiſchen Regierung confiscirt iſt, die 
von dieſem Rechte in der ihr paſſend ſcheinenden Weiſe 
Gebrauch machen wird. Den Talukdars, Häuptlingen 
und Grundbeſitzern, welche ſich ſofort dem Ober⸗Com⸗ 
miſſare von Audh ergeben, ihre Waffen abliefern und 
feinen Befehlen gehorchen, verſpricht der General-Gou⸗ 
verneur, daß ihr Leben und ihre Ehre ſicher ſein ſollen, 
vorausgeſetzt, daß ihre Hände nicht mit mörderiſch ver: 
goſſenem engliſchem Blute befleckt ſind. Was jedoch 
die ihnen etwa ferner zu gewährende Nachſicht und ihre 
zukünftige Lage betrifft, ſo müſſen ſie das der Gerech⸗ 
ligkeit und Gnade der britiſchen Regierung anheim⸗ 
ſtellen. Denjenigen unter ihnen, welche nicht zögern, 
dem Ober⸗Coſamiſſar ihre Unterſtützung bei Wiederher⸗ 
ſtellung der Ruhe und Ordnung zu leihen, wird Nach⸗ 
ſicht in reichem Maße zu Theil werden, und der Ge⸗ 
neral⸗Gouverneur wird bereit ſein, ihre ſo erworbenen 
Anſprüche auf Wiederherſtellung ihrer frühren Rechte in 
liberalem Sinne in Erwägung zu ziehen. Da Bethei⸗ 
ligung an der Ermordung engliſcher Männer und 
Frauen alle 
ſchließt, ſo werden diejenigen, welche das Leben von 
Engländern ſchützten, einen beſonderen Anfpru 
Berückſichtigung und Milde haben.“ Das Actenſtück 
iſt aus Allahabad, 14. Marz datirt und von G. F. 
ann Secretär der indifchen Regierung, unter 
zeichnet. 


dem | den eleganteſten und modernſten Formen ſolid ausgeführt, unter- 


ſcheiden ſich in ihrer äußern Geſtalt durch nichts von gewöhnli⸗ 
chen Einrichtungsſtücken, bieten jedoch in Folge ihrer leichten Zer⸗ 
der dadurch bedingten Volum⸗Verminderung unbe; 


größere Haushaltungen dar. : 
2 Maultrommel. Seit Kurzem werden aus Fabriken 
Steiermarks bedeutende Sendungen von Maultrommel nach Bra⸗ 
ſilien gemacht. Maultrommeln find: bekanntlich eines der belieb⸗ 
teſten uſtrumente in Braſilien, und finden dort ungeheuren Abſatz. 
Stoff zum La ben gab unter den ſich jetzt in London auf. 
haltenden Capitänen aller Nationen ein öſterrreichlſcher Ca. 
pitän Namens &, Commandant des öſterreichiſchen Schiffes 
„Erzberzog Ferdinand Mar,“ welcher vor 3 Wochen mit ſeinem 
4000tonnigen Schiffe von Bombay in England ankam, Jeden 
Morgen ließ er nämlich bei Lloyd (wo alle Capitäne zuſammen. 
treffen) on en, ob denn der amerikaniſche Clipper „John Me. 
kalik“ von Bombay noch nicht angefotimen jet. Man wurde 
neugierig und fragte ihn nach der Urſache des ſo häufigen 
end. Ob, der Capftän des Glippers iſt mein guter Freund, war 
die Antwort. Wir ſegelten beide von Bombay, und Bruder I 
nathan meinte mir den Rang abzulaufen, indem er folgender 
maßen ratſonnirte: 1. macht mein Schiff pr. Stunde 17 Kno. 
ten, 2. bin ich ein Amerikaner und kein Oeſterreicher! Capttän 
G. ſprach alſo: „Zuerſt müſſen wir das Ende abwarten, un 
ut, ſo gaben folgende Gründe den Ausſchlag: 1. ſegell 
ausgezeichnet, ohne 17 Knoten pr. Stunde zu ma 


2. bin ein Oeſterreicher und kein prahlender Amerika 


die Unzukömmlichkeiten der Ueberſiedlung die „Parteien den par-] ner. — Sie ſehen ja, ich bin bier, und der Amerikaner noch auf 


teitfehen Hausherren mit ‚gebundenen 


0 zberliefert, 
bande Gepenſ des Auezt den fe de bie Sc 


ließ fie die Schreckniſſe de 
austyrannen n von 

Vanden hat „Ueberſtedlungs⸗ 

ichtungen“ erfunden, 


gezogenwerdens minder e finden, Jetzt ſind fie im Stande, = grönländiſches Pferd 


zu ſchlagen. Ein Herr 
el“ und „fahrende 


das dro⸗ 
Aus⸗ bober Set, 


ausein- und ſeltſam gebildeten Kiefern, eine veritable vierfüßige 
Dieſe Möbel, aus Hoelz 2 und in] Paſtrana! . 


wenn er nicht zu ſeinen Vätern verſammelt iſt.“ 
m New⸗ork Circus in Berlin war zuletzt noch 
zu ſehen, mit etwa ½ Fuß langer krau⸗ 


brauner Wolle über den ganzen Körper, einem langen Barte 


Schuldigen von der Begnadigung aus- 


ch auf G 


Fra: i 


Miß ſtehen Se. Maj der Kailer von Oe 


Local und Provinzial ⸗ Nachrichten. 


\ Krakau, 12. Mai. 

* Am 3. d. M. Nachmittags brach in dem zur Chorzelower 
Herrſchaft gehörigen Walde Mosciski, Bezirk Mielec, ein Wald⸗ 
brand aus, welcher bei dem herrſchenden, heſtigen Winde eine 
bedrohliche Ausdehnung ſelbſt in die nahen und zuſammenhän⸗ 

enden Wälder des Dominium Turzow nehmen konnte. Der 
Brand wurde bewältigt, nachdem er circa 100 Joch jungen Wald⸗ 
beſtandes vernichtet hatte. Auch am 5. d. entſtand ein Brand im 
Wojskaw'er Antheile, welcher jedoch gleich im Entſtehen gedämpft 
werden konnte, ſo daß ſich das Feuer nur über eine Waldfläche 
von 4 Joch verbreitete. Die Entſtehungsurſache dieſer beiden 
Brände iſt ganz unbekannt. 

In der Nacht vom 30. v. M. auf den 1. d. entſtand in 
dem zu Krzyzowa gehörigen Forſt⸗Reviere Sopolnia wielka, Be⸗ 
zirk Saybuſch, ein Waldbrand, in einem Umfange von 10 Joch, 
der aber glücklicherweiſe nur einen verlaſſenen neuerlich zur Cul⸗ 
tur beſtimmten Holzſchlag nebſt 24 Klftr. Holz verzehrte. 

„ Am 2. d. zwiſchen 1 und 2 Uhr Nachmittags entſtand in 
dem zur Herrſchaft Chmielhw gehörigen Jadoch'er Forſtreviere 
ein aldbrand, der eine Waldſtrecke von 60 Joch mehr oder 
weniger beſchädigte. Den energiſchen Bemühungen des Chmielo⸗ 
wer Wirthſchafts⸗ und Forſt⸗Perſonals iſt es gelungen, des Feuers 
trotz des damals gerade herrſchenden Sturmes Herr zu werden. 
Es ſcheint, daß dieſes Feuer böswillig angelegt worden iſt. 

In der Nacht vom 2. auf den 3. d. brannte zu Polom 
maly, Bezirk Brzesko, das von dem Juden Leiſer Feilhart be⸗ 
wohnte Wirthhaus gänzlich ab, bei welchem Brande leider auch 
4 Menſchen ihr Leben verloren haben. Die Unterſuchung über 
die Veranlaſſung des Brandes iſt bereits eingeleitet. 

* Als am 25. v. M. die 13jährige Katharina Turska, nebſt 
13 anderen Mädchen von der Pfarrſchule in Chomtanice, Kreis 
Neu⸗Sandec nach Haufe zurückkehrend, auf einem Stege den 
Smolnik⸗Bach bei Marcinkowice paſſiren wollte, wurde fe vom 


ch] Schwindel erfaßt, ſtürzte in's Waſſer und ertrank, 
Am 1. d. M 


d. Mts. brach in der zur Herrſchaft Korezyng 
(Krosnoer Bezirks) gehörigen Waldung in Weglöwka ein Brand, 
welcher — — der ſchnellen Hülfe und energiſchem Eingreifen 
des Revierförſters Jaworski bei dem heftigen Winde binnen zwölf 


ch Stunden über zehn Joch Kieferwaldung verſengte. Die Urſache 


dieſes Brandes iſt noch nicht bekannt, und dürfte erſt durch die 
eingeleitete Unterſuchung ermittelt werden. 


* 


Ueberſicht 
der mittleren Getreidemarkt⸗Durchſchnittspreiſe 
pr. n. ö. Metzen in CM. pro April 1858. 
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„ nl 
2. [7 Em 2 48. 1 46. 1 36. — 53- 
Tarn ow. 9. „ = 2 39. 13. 1 . 
16. „ — 234. 1 . 1 36. 1 15. 
23. „ — 226. 1 W. 1 30. 1 12. 
Ae nen . 

R zes zw . 6. „ — Keine Zufuhr. 

13. „ B d „1 39, 1.6. 
20. „ — 2 34. 1 42. 1 45. 1 21. 

. „ 22 f. 1 . 1 2 

Rozwado w. . 8. „ — 240. A . . 
a 1. % 2 0 120. 120 
ur D-24001 10. 
1 40. 1.20. 120. 1 132. 


Rh 

Krakau, 11. Mai. Die 
de ſehr gering und der Handel beſchränkte ſich auf den Um⸗ 
ag von ſehr geringen Quantitäten und dieſerhalb hat er auch 
gar keinen Einfluß auf unſere Handelsbewegung. Weizen und 
Korn gingen zu den bereits das letztemal notirten Preiſen, Gerſte, 
Hafer und Erbſen, in größeren Maſſen als gewöhnlich zum Ber: 
auf angeboten, fanden eine nur ſehr geringe Nachfrage. Den 
Weizen zahlte man fpäter mit 23, 24, 25 fl. pol., die ſchönſten 
attungen mit 25 ½—20 fl. pol. Kotn 11, 11½, 12 fl. pol.; 
auf höhere Preiſe als 12 fl. pol. wollte man nicht eingehen: 
Gerſte zahlte man mit 10, 1111 ½ fl. pol. Diefen ſeßten 


ingen zu 9 ½ —10 fl. pol. ab. 
15 — jeboch keinen Käufer. 


* (Rheinweinfülle.) Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man: 
Zuverläſſiger Mittheilung zufolge wurden im Jahre 1857 in der 
Nheinprovinz an Wein in runder Summe 643,000 Eimer er: 
zielt. Davon kommen auf das Gebiet der Moſel 386,700 Eimer, 
der Nahe 102,850 E., des Rheines 96,300 E., der Saar 27,500 
E., der Ahr 21,000 E., der Nied 5500 C., der Sauer 2400 E. 
uſw. Veranſchlagt man den Werth eines Ohm im Durchſchnitt 
nur zu 30 Thalern, ſo ergiebt der Geſammt⸗Gewinn von 321,500 
Ohm Wein einen Werth von faſt zehn Millionen Thaler. 

Im Canal la Mancha fand kürzlich ein Zuſammenſtoß 


eier Dampfſchiffe ſtatt. Es geſchah dieſes um vier Uhr] Ka 


w 
Morgen alſo bereits vor Tagesanbruch und bei dem ruhigſten 
und hellſten Wetter von der Welt zwiſchen den Dampfſchiffen 


The Wonder“ und „Havre“, welche den Dienſt zwiſchen Soul, g 


hampton und Havre machen und der South Weſiern Company 
angehören. Der „Havre“, der von Havre kam, rannte das gu 
tertheil des „Wonder“ jo an, daß es ihm dasſelbe wie Kr 
nem Meſſer abſchnitt und die Paſſagiere im Salon fi paß 
m vollen Meere befanden. Glücklicherweiſe wurden alle 125 5 
Sr ni dem „Havre“ Ant ip fie und den Reſt des „Won⸗ 
„der nach Southampton zurückbrachte. 5 

Eu Auf der Infel Martinique, einem Haufen — Caffe: 
ultur iſt die Caffeepflanze faſt gänzlich zeekgtounden. Ein 


Inſect, d 5 ; latter ausbreiten 
— Berbel es ſich über die jungen Bi ſoll 


— 


Kunſt und Eiteratur. 

Nach d bresbericht des in Nu beſte⸗ 
henden n Maftonal-Muſeums alen ſich 
die Jahresbeiträge, Schenkungen und Actienbeiträge bedeutend 
vermehrt. Unter den beitragenden regierenden deutſchen Fürſten 


erreich mit el ahres⸗ 
beitrage von 1000 Gulden, Se. Mafeſt. der Kane von Drew 


Getreidezufuhr auf die Grenze war - 


Gemiſchte Erbſen zum Vieh⸗Futter offerirte man zu 13, 14 
den ſchönſten weißen zu 15, 16 fl. pol. Auf dem heutigen Markte 
auf dem Kleparz, fanden ſich ſehr wenige Käufer ein, da aber 
die Zufuhr auch nur eine ſehr beſchränkte war und antererjeits 
die Feiertage ſich immer mehr nähern, kaufte man etwas mehr 
zum Loco⸗Gebrauch. Dieſe Umstände vefurſachten eine kleine Preis- 
erhöhung von 15 kr. auf dem Kore; Korn. Von Weizen wurde 
eine Wenigkeit abgeſetzt⸗ jevoch ohne Preiserhöhung. Andere 
Getreide⸗Gattungen blieben ganz ohne Nachfrage. Weizen zahlte 
man mit 6, 6½—6 % den ſcyonſten mit 7. 7% J / fl. CM. 
den Korez. Das Korn mit 3¼% 3%, 3% fl. CM., ſchönere 
Gattungen mit 3%, 3%, f. CM. Im Allgemeinen beſchränkte 
ſich der Verkauf auf kleine Quantitäten, denn es fehlte an Zufuhr. 

Krakauer Cours am 10. Mai. Sitherrapel n volniſch 
Ert. 107 — verl. 106 bez. Oeſterr. Bant⸗Noten für ft. 100 — 
Plf. 434 verl. 431 bez. Pre. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97 
verl. 96 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 106%, verl. 105 ¼ bez. 
Ruf. Imp. 8.26—8.16. Napoteond'or's 8.12—8. 6. Vollw bol. 
Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.45. Poly. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 ½ —99¾ Gen z. Pfand hefe 
nebſt lauf. Coupons 81/80 /. Grundentl.⸗Oblig. 80 — 79%, 
National⸗Anleihe 84 —83¼ obne Zinſen. 


— . — 
Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 
London, 11. Mai. In der geſtrigen Parlaments- 

Sitzung kündigten Lord Shaftesbury im Oberhauſe 

und Cardwell im Unterhauſe ein Tadels votum ge⸗ 

gen das Cabinet wegen der Mißbilligung der Procla⸗ 
mation Canning's an, wodurch deſſen Anſehen geſchwächt 

worden ſei. 8 
Im Unterhauſe ſtellte Lord Ruſſell den Antrag, das 

Amendement des Oberhauſes in Betreff der Eides⸗ 

leiſtung der Juden zu verwerfen, welcher Antrag 

mit 263 gegen 150 Stimmen angenommen wurde. 

Ruſſell beantragte die Zuſammenſetzung eines aus 
Mitgliedern des Ober⸗ und Unterhauſes gebildeten 
Conferenzcomité's, zu welchem nach Duncombé's An: 
trag Herr von Rolhſchild zuzuziehen wäre. Die Dis⸗ 
cuſſion hierüber wurde vertagt. er 

Eine Converſation zwiſchen Malmesbury und Lord 
Alderley über die wegen der Telegrahenlinie mit Oeſter⸗ 
reich eingeleiteten Unterhandlungen führte zu keinem 
Reſultate. * 5 

Turin, 11. Mai. Hieſigen Blättern zu Folge 
ſollte Baron Seebach geſtern zur Begrüßung der Her⸗ 
zogin von Genua nach der Villa Streſa und von da 
über Genf nach Paris abreiſen. 

Das Verfaſſungsfeſt wurde nach den Verſicherun⸗ 
gen der Journale glänzend, in Wirklichkeit aber unter 
ziemlich lauer Theilnahme der Bevölkerung begangen. 
Mittheilungen aus Genua zu Folge war die Betheili⸗ 
gug an der dortigen Feier auf die officiellen Kreiſe be⸗ 
ſchränkt. 

Neueſte Ueberlandpoſt. (Mittelſt des Lloyd⸗ 
dampfers „Auſtralia“ am 11. d. M. zu Trieſt einge⸗ 
troffen.) Bombay, 9. April. Der Preis auf die Ein⸗ 
lieferung Nena Sahibs wurde von 50.000 Rupien 
auf ein Lack erhöht. Auch im ſüdlichen Mahratten⸗ 
lande wurden Preiſe von 10.000 Rupien auf die Ein⸗ 
bringung von Rebellen geſetzt. Kotah wurde am 30. 
März von General Roberts beſetzt. Ein Fort an der 
Küſte von Kaſſiawar wurde am 4. April von den 
Britten genommen. Montgomery iſt zum Civilcom⸗ 
miſſär in Lucknow ernannt worden. dle 

Hongkong, 30. April. Die Lage in Canton 
wird als nicht ſehr befriedigend geſchildert. In Peking 
ſoll Geneigtheit vorhanden ſein, ſich mit den Fremden 

zu verſtändigen. N f 

„Malta, 3. Mai. Die Flotte unter Admiral Lyons 

iſt von Tunis zurückgekehrt und nach kurzem Aufent⸗ 

halte wieder auf Kreuzung abgeſegelt. Der neue Gou⸗ 
verneur iſt am 30. April angekommn. 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. A. VBoczek. 
des⸗Advocat a. Wien. j b 
Im Hotel de Dresde: Herr Johann Skrzylski, Gutsbefiger 


Polen. 
Im Hotel de Sare: Herr Gutsbeſitzer Victor Budkiewiez a. 
Rußlan N 
Herr Gutsbeſitzer Konſtantin Bzowski 


d. 
Im Hotel de Ruſſie: 
ee, he 
Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Michael Torzyastt na 
Tarnow. Stanietaus ran n. We Victor Star⸗ 
zyüski n. Warſchau. Lubin Michalowski m, Wien. Johann Ple⸗ 
eiowsti n. Przybradz. Ladislaus Przybyslawskt nach Lemberg. 
Fürſt Joſef Purvna n. Lemberg. Michael Zakrzetski n. Polen. 
Iofef Siemoßski n. Bochnia. Baron, Apelinar Lewartowski n. 
Tarnow, Alexander Photings, Meld. Boſar. 


Die nächſte Nummer erſcheint Freitag. 


ßen mit einem Jahresbeiträge don 500 Thlrn., die Könige von 
Sachſen und Fele einem Jahresbeitrag von 200 Tbir. vor⸗ 
an; das beträchtliche Ahern Sr Geſchent von 5000 Gulden von 
König Ludwi von, er rn iſt zur Reftauration der Carthauſe 
benußt, Die 9 1 Gb 0 ſtufen ſich bis zu 1 Gulden ab. 
Admira ,. 1 "ich es Napier, der kapfere Seeman und 
beein ihm eine That geihanz die die ganze, Wel 
wohl am an n ihm erwartet; baben würde. Der Admiral 
bat einen 1 t geſchrieben. Der Titel „Harald der letzte Sach⸗ 
ſenkönig Rn ſo bleibt ung noch die Hoffnung, daß mehr 
mpten 0 Lieben in dem Buche ſteckt. 0 
e „Schleſiſche Zeitung“ meldet aus Heinrichau, daß 
BER AR 3. d. der einzige noch lebende Sohn Wieland's feine 
eldene Hochzeit feierte. Er if Beamter auf den dortigen nie⸗ 
berländifchen Gütern. 
S uſtus von Liebig, der berühmte Chemiker, hat das 
RL wor in der Nähe des Starnbergerſees um 40,000 fl. 
ekau 
Die neueſte Nummer der „Revue de deux Mondes“ bringt 
einen mit vieler gelehrten Umſtändlichkeit geſchriebeuen Artikel: 
„Alesia, étude sur la septieme eam de Cesar dans les 
Gaules,“ deſſen Verfaſſer, wie dem „Nord“ aus Paris geſchrieben 
wird, der Herzog von Aumale fein ſell, Bekanntlich hat dieſe 
„Revue“ früher ſchon Studien vom ringen von Joinville über 
die Marine und vom Herzoge von Aumale über die Zuaven gebracht. 
Nach einem Belef aus Stratford am Avon, in der Daily 
News, iſt die „Birth Place Committee“ — ein Zweig der 
SS Hart, — im Begriff das Geburtshaus 
des Dichters würdig reſtauriren zu laſſen. Hr. John Shakeſpeare, 
ein Namensvetter Williams (vielleicht der Orientaliſt John Sha⸗ 
keſpeare, der Verfaſſer des Hinduſtan⸗ Wörterbuchs 2) hat zu die⸗ 
ſem Zweck Pf. St. geſchenkt. Ein Theil des Haujes if 
bereits in ſeinem muthmaßlichen alten Zustand wiederhergeſtellt. 
Es erhält eine ländliche Einfaſſung von ichenbäumen. Und wo 
bleibt der Maulbeerbaummm 


weingeift als Hauptbeſtandtheil erſcheint, dann von 
Branntweine ohne Unterſchied n. ö. Eimer (zu 107 
Pfd. W. G. angenommen) 21½ kr. CM. 

2. Vom Wein pr. n. ö. Eimer (120 Pfd. W. G.) 24 
kr. CM. 

3. Vom Meth pr. n. ö. Eimer (120 Pfd. W. G.) 24 
kr. CM. 

4. a) Vom Bier, und zwar Porter und engliſch Bier 
pr. n. 6. Eimer (120 Pfd. W. G) 12 kr. EM. 
b) Von allen anderen Gattungen Bier pr. Eimer 
5 kr. CM. 

5, Vom Eſſig pr. n. ö. Eimer (120 Pfd. W. G.) 2 
kr. CM. 

6. Vom Wildpret, u. z. 
a) Von Hirſchen pr. Stück 20 kr. CM. 
b) Von Wildſchweinen von 30 Pfd. und darüber, 
dann von Damhirſchen pr. Stück 20 kr. CM. 
e) Von Friſchlingen, Rehen und Gemſen pr. Stück 
10 kr. CM. 
d) Von Hafen pr. Stlick 2½ kr. CM. 


ſeinen Händen haben ſollte, aufgefordert, denſelben bin⸗ 
nen 45 Tagen vom Tage der Einſchaltung bei dieſem 
Gerichte zu erlegen, widrigens der Wechſel amortiſirt 
werden würde. 22 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnow, am 9. März 1858. 


Stellege ſuch. 


Eine junge Dame aus ſehr guter Familie in Baiern, 
welche den Unterricht in der deutſchen und franzöſiſchen 
Sprache, im Klavierſpiele, im Zeichnen und in den weiß’ 
lichen Handarbeiten zu ertheilen vollkommen im Stande 
iſt, wünſcht in einer Familie der höheren Stände als 
Erzieherin, am liebſten von Mädchen placirt zu 
werden, und es könnte der Eintritt in die Stelle ſogleich 
geſchehen. Dieſelbe ift durch das empfehlendſte Zeugniß 
eines competenten pädagogiſchen Inſtitutes unterſtützt; 
fie beanſprucht ferner nicht fo ſehr großes Salait als 
freundliche Stellung in der Familie. Adreſſen unter 
Ch. 1. Th. S. übermittelt an die Geſuchſtellerin aus 
Güte die Expedition der Krakauer Zeitung. 8 
— — — — 

Wiener Börse- Bericht 
e vom 10. Mai 1858. Geld. Wear 
Nat.⸗Anlehen zu 5% Ae or ½ 84 
Anlehen v. J. 1851 Sehe in * 
Lomb. venet. Anlehen zu 5 ä .. 97/98 


Amtliche Erlaͤſſe. 


3. 1375. Ediet. (461. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte Mogila werden die nachbe⸗ 
nannten unbefugt abweſenden Militärpflichtigen, als: 
Martin Figlarz aus Leg Haus-Nr. 28 
Andreas Duleba „ Wolica, % 14 
aufgefordert, binnen 4 Wochen in ihre Heimath rückzu⸗ 
kehren und der Militärpflicht zu entſprechen; widrigens 
dieſelben den Vorſchriften gemäß als Rekrutirungsſflücht⸗ 
linge behandelt würden. 
Krakau, am 30. April 1858. 


. ̃ ˖ 5⁵i— — — — — — — FÄ — 
N. 1336. Edict. (460. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte Miléwka in Galizien wer 


den die Iſraeliten: 
Salomon Bronner aus Uisoll geb. 1830 


Jakob Fischer 3 „ 1831 


3. 351. Ediet. (472. 2—3) 


Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in 
Slemien erledigten Actuarsſtelle, oder im Falle der Ueber: 
fegung eines Actuars bei einem anderen Bezirksamte, 
mit dem Jahresgehalte von 400 fl. CM wird der Con: 
curs in der Dauer von 14 Tagen vom Tage der dritten 
Einſchaltung deſſelben in der Krakauer Zeitung gerechnet, 
hiemit ausgeſchrieben. 

Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig 
inſtruirten mit der vorgeſchriebenen Qualifications tabelle 
belegten Geſuche mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde, und 
wenn ſie noch nicht im öffentlichen Dienſte ſtehen mittelſt der 


. x 5 8 warzwi g 
Abraham Gutmann „ Kameszniea „ 1830 Kreisbehörde ihres Wohnbezirkes hieramts einzubringen, 8 0 0 Roth: und Schwarzwild pr Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 383½—83% 
Markus Herzig „ Rayezaa „ „ Hiebei iſt insbeſondere nachzuweiſen: Der Geburts⸗ „ Von Federwild Faſa Auerhlinern, Bürkhünern detto „ 4% NT 
biemit vorgeladen, binnen 6 Monaten hieramts zu ere fort, das Alter, der Stand und die Religion. un! 5 a, CMN * 5 ! 15 „e eee e. 
ſcheinen, und ſich wegen ihrer unbefugter Abweſenheit Die zurückgelegte juridiſchen Studien und inſoweit . 2 ER Miſchli natd in] r 50 .—*ęꝛ550 
5 8. Von Heu ohne Unterſchied, eben fo vom Miſchling detto WR ee een 
zu rechtfertigen als ſonſt gegen ſie die Amtshandlung] der Bewerber die Befähigung für das Richteramt oder als Fiehfutt tr. 9% kr detto 51 17% I 16, 
nach den Beſtmnmungen des a. b. Austwanberungepatst [die e Geſchäftsführung erlangt har, auch die] 9. Vom Stroh, Heckerling kleinen Mittſtroh pr, Str.] Sedelbatge eg e Ac „ „ 
tes von. 24. März 1832 eingeleitet würde. achweiſung hierüber. K ! - has ha urger etto „ Nene A 9 
er Ken 2 1 kr. EM. eſtyer dene, „ „ mon 4 oder 
5 —— k. k. Bezirksamte. Die 1 der deutſchen und polniſchen oder einer] 10, Von Wachs, gebleichten und ungebleichten, von Healeder Jette e 
Milöwka, am 27. April 1858. anderen ſlaviſchen Sprache. Wacht d and Wachsfabrikaten pr. Itr Grundentl. Obl. N. Oeſt. „ 5% „„ 9091 
ö nr Auel ch haben die Bewerber anzugeben, ob und in oh re mh e da de enen ng. ve 618% 
470. rade ſi 3 on: . 5 ibrigen Kronl. „ %%% „ 84 86 
N. 2425. E di b t. a; *. ee) diger —— ee a ver 11. Von Oelen, feinen und zwar: Oliven“ Mandel⸗, Banco. O bligakonen 52, Are en 
Vom k. k, Bezirksamte zu Andrychau als Gericht ebiete verwandt od b sub nd. 9 9 Mohnſammen⸗ und gemeinen Nußöl, vom Palmen: W eee ee 
wird den dem Leben und Aufenthalte nach unbekannten z 2 f e we 0 und Cocosnußöl pr. Ztr. 7 kr. CM. detto a ver due 3 bm — 
Erben oder Rechtsnehmern dee in und ehen verſtorke] wadowice, am 28 iss 12. Vom Brennholz: Como Hentſcheinn en 15/185. 
nen Hausbeſitzers Joh Penkala bekannt egeben: ! nr, e hartem, Kinn⸗ und Wachholderholz vom weichen: ae 
Es fei über Anlangen des Kiel und der Rachel Reichber und Bürtelholz und zwar von N Galiz. pete W 
aus Tarnöw de präf. x u 1857 He 242 Nr. 1688. Coneurs. 471. 2—3) a) einem einſpännigen Wagen 1 kr. CM. Giogon „ 1 9% 3 8½—87½ 
jud. mit Beſcheid dio. 28. April 1858 die Pränotation ur provi Adtif örſterſtelle in b) von einem zweiſpännigen Wagen 2 kr. : if. „ %% 0,581 
des Sa dto. Tarnow 6. Februat 1848 3 25 1 S eg 1. 625 nebſt e) von einem mehrfpännigen Wagen 4 kr. 12 5 5h . S = Bi 1 f 
und des Geſſtns Inſtrumentes dt. 11. Mai 1857 über einem Deputate von 10 n. 8. Klaftern Brennholzes jähr. di von einer Kubikklafter 4 kr. 3%, Prioritäts-Dblig. der Staats Eiſenbahn⸗ Ve 
einen gegen Johann Penkala erſiegten Schuldbetrag pr. f e) von einer Galeere 20 kr. ſellſchaft zu 275 Franes per Stiick. 109-110 


lich verbunden iſt, wird der Concurs auf die Zeit von 


; f 8 $ N Aetien der Nationalbank Pr 
450 fl. ob deſſen Realitaͤthälfte in Andrpchau ſub.] pier Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung dieſer 1) von einer Krippe 30 kr. 5% Pfandbriefe der Nationalbank 12 monatliche. 191 
e 


EN, 110/alt. 108/neu, zu Gunſten der beſagten Geſuch⸗] Ku f 13. Von Holzkohlen pr. Ztr. / kr 99554 e der den 
1 715 * ndmachung in die Krakauer Zeitung gerechnet, in Folge zeohlen pr. er Aetien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt 2433, 
ſteller bewilligt, wegen derzeitigen Unbekanntſeins den kreisbebörblſcher S e e eg een A 14. Von Steinkohlen pr. Ztr. ½ kr. CM. i i A. Se. geen — 115 13 4 
Erben oder Rechtsnehmern des Johann Penkala ein Bewerber um dieſen Poſten haben ihre gehörig dos Dieſe Gebühren von 1 bis incl. 5 find vom 1. f gi are . 


Mai dagegen jene sub 6 bis incl. 14 vom 11. Mail 


2 N i * 181%, 
„„ Staatseisenbahn -Geſ. zu 500 Fr. 282¼ — 282 
1858 angefangen, und zugleich bei Entrichtung der k. k. Stantsciienbahn. Gef. zu 500 Ir „ 282 — 682 


Curator ad actum in der Perſon des Herrn Anton cumentirten Geſuche, in welchen das zurückgelegte Alter, 
„ „ Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. 


Malecki zu Andrychau auf deren Gefahr und Koſten] das untadelhafte Betragen und die Befühigung für den 


aufgeſtellt und demſelben die Erledigung beſtellt worden; Forſtdienſt nachzuweiſen iſt, beim Stadtmagiſtrate in Linien⸗Verzehrungsſteuer zum Vortheile des ſtädtiſchen mit 30 pCt. Einzahlung 100% 1007, 
es werden daher dieſe wenden Bec algen aufgefor⸗ . vor DR: in zu Ben Einkommens durch die Organe der Pachtadminiſtration „ Sud Norddeutschen Verbindungsbahn 92.92% 
dert, entweder die Beſorgung ihrer diesbemeldeten Ange: | der k. k. Verzehrungsſteuer einzuheben, daher find die Theißbahn n 1400 —100% 


* — 18505 810 Eiſenbd. “re 

„ „ Donau Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 546.— 
detto 13. Emiſſton 0 N . 10 

„ „Lloyd 


Vom k. k. Bezirksamte. 
Neumarkt, am 30. April 1858. 


8. 2318. Aceeſſiſtenſtelle. (456. 2—3) 


obengenannten von dieſem Tage an zur Verſteuerung er⸗ 


legenheit ſelbſt zu übernehmen und ihren Aufenthalt be⸗ 
klärten Gegenftände der Entrichtung dieſer erhöhten Co: 


kannt zu geben, oder einen andern Sachwalter namhaft 
zu machen, widrigens dieſer Gegenſtand mit dem auf⸗ 


n Curator der Ordnung nach ausgetragen werden — e Van ur 3-0 
ürde. > g der i k. k. Kreisge⸗ „ „ Preßb. Tyrn. Eif b. 1. mil]. 1 
ndrychan, am 28. Apeil 1358. n eich een een een und im Falle RT) detto 2. miff. mit Priorit. Par 
mtrm derer graduellen Vorrückung mit 350 fl. wird hiemit der Con⸗ Sich e 45 a - 827 —83 
curs ausgeſchrieben. Bewerber um dieſe Stelle haben „ i We AU, eee, FERIEN), 
ih h Vorſchrift des kaiſ. Patentes vom 3. Mai zu geſchehen. Es liegt daher den Parteien ob, über jede], 9 015 7% U write Ihr , ,n 
Geri f ihre nach Vorſchrift des kaiſ. en om 3. 4 N ; . , eehihe ae Fa 
11 76 0 5 e , Del 011853 adfirwicten Geſuche binnen 4 Wochen vom Tage ee a sr gerad Soaiuinid: Kngimnsen 9789 
unbekannten Orte ſich aufhaltenden Johann Peiegi der dritten Einſchaltung der gegenwärtigen Concurs⸗Aus⸗ die bezügliche Bollere einhändigen zu laſſen und Leiche un Wen n 
ski auch Dziegelowski geſchrieben, und im Falle ſei⸗ „ r die befagten Magiſtrats⸗Organe auf Verlangen zu über ”" © lein d Ihre, md 1 TE 
ſchreibung in das Amtsblatt der Krakauer Zeitung ge⸗ e „ Keglevic h 0 13 .— 
nes Ablebens deſſen unbekannten Gerben und Rechenehe eechnet beim Präsidium dieſes k. k. Kreisgerichtes zu geben. n 
mern mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt A überreichen * 5 Die Uebertreter der obigen Veſtimmungen werden eg Ci Be) ba er 88 
i = > | { . . 
haha, selber, e AS oe 70 Vom k. k. Kreisgerichte. e über Gefülsüberttetungen ein 48% 
gerichte unterm prä. . 75 e Rzeszöw, den 23. April 1858. EN Conſtantinopel detto i ; 62 
gen —— * = — des ae 9. | | dm Vom ae k. Hauptſtadt. Fan urt 2 Non 198 
rowiee Wadowiter Kreiſes dom. 90 pag. 35 kalt. Ak 8 8 rakau, am 30. April 1858. amburg on.) 770. 
50 zu Gunſten des Johann Dziegieloweki auch Dzie- N. 5962/1443. Kundmachung. (457. 2—3) r e — 8 2 105 ¼ö 
elawaki, auf Grun dee Fg a Shen Von der k, k. mähr. ſchleſiſchen Finanz⸗Landes⸗Di⸗ ae Ediet. (459 99 hien ( Ma 10 17 
1825 intabulieten e e 0 ei 7 leech an wir bekannt gemacht, daß wegen den definitiven Vom k. k. Bezirksamte Dobczyce als Bericht, mir) Kr 97 Mon.) ‚-urscaH — 57 
liche Sure bl, eee t dem Beſcheide vom 26. Beſetzung des k. k. Tabak⸗ und Stempel⸗Diſtricts⸗Ver⸗ . bekannt A: daß Wladimir A Napo 14 5 eg rs 75 —5 
{ „ rer lages in Kirltein, Brünner Finanz⸗Bezirkes, eine Con⸗ verwa ter von Gruszow im Jahre 1846 in Engl. So: Ba“. 14 16—17 
Aprit 1858 8. 5416 die Tagſatzung zur mündlichen aten Nr äh auf den 25. Mai 1858 hieramts] ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung ri Ruff. . L nale n dd 3 em 


Verhandlung auf den 25. Mai 1858 um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags hiergerichts beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt ift, 
ſo-hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen Vertrettung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advokat. 
Hen. Dr. Grünberg mit Subſtituirung des Hrn. Lan⸗ 
des⸗Adv. Dr. Zyblikiewicz als Curator beſtellt, mit wel⸗ 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge, 
Abgang von Krakan: 
um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag 


' um 9 Uhr 5 Minuten Abende. 

nach Wien N um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 
( 
( 


anberaumt iſt, wozu die ‚allenfältigen ſchriftlichen Offerte, | den. iR. j 

a 122 0 abium von 105 fl. längſtens 15 zu]. Da dieſem Gerichte unbekannt if, F welchen 

dem gedachten Zeitpuncte bei dem Einreichungs⸗Proto⸗ Pecſonen auf feine Verlaſſenſchaft Lenk 4. gehe, 

colle dieſer Finanz⸗Landes⸗Direction einzubringen ſind. fo werden alle diejenigen, welche 1 Rachen as immer 
Die näheren Concurenz⸗ Bedingungen können in der] für einen Rechtsgrunde Anspruch an Jah gedenken 

hierſeitigen Regiſtratur, dann bei den k. k. Finanz⸗Lan⸗ aufgefordert, ihr Erbrecht 1 biefem jr PO. BE 

des⸗Directionen in Wien, Prag und Krakau eingefehen untenangeſetzten Tage gerechnet, Gerichte an⸗ 


nach Dembica 


um 3 Uhr 25 Minulen Nachmittag. 


chem die angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien umelden, und unter Ausweiſung ihres Erbrechtes ihren 
vorgeſchriebenen Gerichtbordnung verhandelt werden wied. 705 0 11. April 1858 Erbserklärung anzubringen, widrigens die Verlaſenſchaſt . Wan um 8 uhr 30 Minuten Vorminag. 
Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte errin Fr Ae g l welche in einem Erbtheile eines bei Geri interlegten Ankunft in Krakau: 
D 4 wer ee ch chte hinterleg . raka 
nert zur rechten Zeit ſelbſt zu erſchelnen oder die erforder: . Capitalsbetrags pr. 1000 fl. EM. beſte t, mit jenen, von Dembiean ( um 5 W 20 Minuten Morgens. 
lichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen N. 8314. Kundmachung. (458. 3) die ſich werden erbserklärt und ihre Erbrechtstitel aus⸗ 8 [ un 3 N 7 ee Nachmittag 
oder auch einen andern Sachwalter zu wählen und bie: U gewieſen haben, verhandelt und ihrer eingeantwortet wer⸗ von Wen ( um 8 br 15 Minuten Abende. 
ſem k. k. Landes Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Zur Deckung des Abganges in dem Krakauer ſtädti⸗ den würde. von Breslau u. ( — * a n 
ſchen Haushalte hat das hohe k. k. Minifterium des In. Dobezyce, den 15. April 1858 Warschau (um 2 uhr 55 Minuten Machmittag 


Verthetdigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmitteln 

zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verabſäu⸗ 

mung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 
Krakau, am 26. April 1858. 


Abgang von Dembica: 


um 11 un 15 Minuten Vo 


nern mit Zuſtimmung des hohen k. k. Miniſteriums der 
nach Krakau 0 um 2 U 


. ̃ —iN — —w—ꝛ— — 
Finanzen mit Erlaß vom 22. April 1858 3. 9841 ber 

Se daß die, als Markt⸗ und . von der Nr. 3006. Kundmachung. x (473. 3) 
Htadtvertretung beantragten neuen Einkommens⸗Gebüh⸗ In der vergangenen, Nacht iſt die hölzerne Brücke 
ren in der ihnen eigentlich zukommenden Form einer Er⸗ über das Uswiea Flüßchen zwiſchen den Stationen 
höhung der beſtehenden Gemeinde⸗Zuſchläge zur allgemei⸗] Skotwina und Tarnöw gänzlich abgebrannt. 
nen Verzehrungsſteuer vom 1. Mai 1858 angefangen Die gefertigte Betries⸗Direction ſieht ſich in Folge 
bei der Einfuht und bei der Erzeugung eingehoben wer⸗ dieſes Ereigniſſes veranlaßt, den Frachten⸗Verkehr von 
den. Dieſe neue Comunal⸗Auflage, welche auf die noth⸗ und nach Tarnôw, dann von und nach Debica bis auf 
wendigſten Lebens bedürfniſſe nicht ausgedehnt wurde, Weiteres einzuſtellen. Ei 
betraͤgt: Der Perfonenz, Gepäcks⸗ und ira = Verkehr wird 
1. Von Rum Arak, Punſcheſſens, Liquer, von allen | jedoch nach Möglichkeit aufrecht Ph ten. 

verfüßten Getränken, wie überhaupt von allen ge K. k. Betriebs⸗Oirection der öſtlichen Staatsbahn. 

brannten, geiſtigen Flüfſigkeiten in welchen Brant“ Krakau, am 6. Mai 1899. 


Metcorologiſche Beobachtungen. 


r nuch Mitten 


K. b. Cheater in Krakau. 


unter der Direction des Fried. Blu d i 
Mitose —— ie J. Pfeiffer. 


N. 3305. Eich, (467.23) 


arnower k, k. ; 

Dom % die kt efeggrichte wird bekannt ge 

macht, daß Pan err Salomon und Frau 
Breindei Kleben 1 Just 1a aden des Wechſels 

„Lember den 20 N Dr. fl. 2090 in 

20 gern, 3 ſilberne hr Est een 

deen a dato bh ale San enn, ech 

an die Ordre meiner Eigen! n den Gulden 

2090 (Bweitaufend Neuenzig) n nzigern drei — 


f d 
zwanzig Kreutzer⸗Stück pr. Ein Gulden Bach e mich 


te große 


geologische orſtellung. 


Die Bildung der Erdoberſläche vom Ur- 
anfang bis zum Auftreten. des Mlenſchen⸗ 


feibft, und ſtellen es auf Rechnung Laut on | =] ef 
Klaermann Seren Franz Graf ie an "Eh Y-| |.| Barom.pHöhe| Temperatur Speciſiche Richtung und Stärke Erſcheinungen Fader an - 105 lechts. 
staw. Acceptire Franz Gf. Wiesiolowski. WSS au nach Feuchtigkeit 9 7 Zuſtand in der 9 b. Tage orher: 
an die Ordre Madame Breindel Klaermann Sa “6 ge Kaan c Reaumur der Amt, des Windef der Annas Aa TREE 5 e Doctor Robin, 
halten. dm e  Bebenar a e ee Ma > 155 Dramatiſches Luſtſpiel in 1 Act von W. Friedrich 
Klaermann“ © tten find. i 1 09 0 90 | Nord 7 | 2 - 7 
Es wird daher Jedermann der bdieſem Wechſe, N TI F — 80 7 — sc heiter + Anfang 7½ Uhr. Kaſſaeröffnung 6 Uhr. 
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Anton Orapliüski, Buchdruckerel⸗ 


